III. Abteilung. 
Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen. 


Die bibliographischen Notizen werden von Aug. Heisenberg in München (A. H.), 
Ed. Kurtz in Riga (E. K.), J. Strzygowski in Graz (J. S.), Carl Weyman in 
München (C. W.) und dem Herausgeber (K. K.) bearbeitet. Zur. Erreich mög- 
lichster Vollständigkeit werden die HH. Verfasser höflichst ersucht, ihre auf Byzanz 
bezüglichen Schriften, seien sie nun selbständig oder in Zeitschriften ersehienen, 
an dıe Redaktion gelangen zu lassen. Bei Separatabzügen bitte ich dringend, 
den Titel der Zeitschrift, sowie die Band-, Jahres- und Seitenzahl 
auf dem für mich bestimmten Exemplar zu notieren; denn die Feststellung 
dieser für eine wissenschaftliche Bibliographie absolut notwendigen Angaben, die 
den HH. Verfassern selbst so geringe Mühe macht, kostet mich stets umständliche 
und zeitraubende Nachforschungen in unserer Staatsbibliothek, und häufig bleiben 
alle Bemühungen vergeblich, weil das betreffende Heft noch nicht eingelaufen 
oder gerade beim Binden oder aus einem anderen Grunde unzugänglich ıst. Auf 
wiederholte Anfragen bemerke ich, dafs die Artikel innerhalb der einzelnen 
Abschnitte der Bibliographie hier wie in den früheren Heften, soweit es möglich 
ist, nach der Chronologie des betreffenden Gegenstandes aufgeführt sind. 
Der Bericht ist in der Hauptsache bis zum 1. Juni 1900 geführt. K. K. 


1. Litteratur und Sagen. 
A. Gelehrte Litteratur. 


A. et M. Croiset, Histoire de la litterature grecque V. (Vgl. 
B. Z. IX 242.) Besprochen von J. A. Nairn, The Classical Review 14 
(1900) 129— 132. C.W. 
Heinrich Gelzer, Sextus Julius Africanus und die byzanti- 
nische Chronographie I und II. (Vgl. B. Z. IX 242.) Besprochen von 
J.-B. C<habot), Revue critique (1899) Nr. 7 Sp. 139. A.H. 
Edgar Martini, Analecta Laertiana, (Vgl. B. Z. IX 564.) Be- 
sprochen von (. Haeberlin, Wochenschr. f. kl. Philol. 1900 Nr. 17 Sp. 
449 —451. A.H. 
Cassii Dionis Cocceiani historiarum Romanarum quae super- 
sunt. Edidit U. Ph. Boissevain. Vol. IL. (Vgl. B. Z. IX 242.) Be- 
sprochen von My., Revue critique 1899 Nr. 18 Sp. 344—345. A.H. 
Paul Allard, Julien Cesar. Les debuts du regne. Revue des 
quest. histor. 67 (1900) 353—401. (Vgl. B. Z. VII 241.) Behandelt 
Julians Wahl, seine Heirat, seinen Panegyrikus auf Constantius und seinen 
ersten Feldzug. C.W. 
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Wilhelm Koch, Kaiser Julian der Abtrünnige. Leipzig 1899. 
(Vgl. B. Z. IX 279.) Besprochen von J. 6g. Brambs, Blätter f. ἃ. (bayer.) 
’ Gymnasialschulw. 36 (1900) 329—331. C.Ww. 
J. 6. Brambs, Studien zu den Werken Julians des Ne 
2. Teil. (Vgl. B. 2. IX 243.) Angezeigt von J. R. Asmus, Berl. philol. 
Woch. 19:0 Nr. 18 Sp. 549 —550. A.H. 
Richard Foerster, Andreas Dudith und die zwölfte Rede des 
Themistios. Neue Jahrb. f. ἃ. kl. Alt., Gesch. und ἃ. Litt. 3 (1900) 
2. Abt. S. 74—93. Erklärt die nur lateinisch erhaltene angebliche Rede 
des Themistios „ad Valentem imp. pro libertate relligionis" für eine 
OÖriginalleistung des Humanisten Andreas Dudith, für die ein 
griechischer Urtext gar nicht vorhanden war. Durch eine Nebeneinander- 
stellung des lateinischen Textes mit einzelnen Partien der 5. Rede des 
Themistios. zeigt F., dafs „diese zwölfte Rede nichts anderes als ein cento 
eines Abschnittes der fünften Rede, mit einigen Ausschmückungen und ver- 
mehrt durch eine Anzahl Gemeinplätze“ ist. Da es an bestimmten Nach- 
richten für die Autorschaft des Andreas Dudith fehlt, so sucht F. durch 
eingehende Darstellung des Lebensganges und der Studien dieses merk- 
würdigen Mannes darzuthun, dals er zur Abfassung einer solchen Schrift 
befähigt war und aus mehr als einem Grunde sich dazu veranlafst sehen 
konnte. Der urkundliche Beweis steht noch aus. A.H. 
7. W. H. Walden, The Date of Libanius’s λόγος ἐπ᾽ ’Iov- 
λιανῷ. Harvard Studies in classical Philol. 10 (Boston 1899) 33—38. 
Die Rede wurde zwischen dem 21. Juli 365 und Juni 366 gehalten, aber 
vielleicht später veröffentlicht. C.W. 


Ioannes Philoponuns de aeternitate mundi contra Proclum. 
Edidit Hugo Rabe. (Vgl. B. Z. IX 578.) Besprochen von L. Rader- 
macher, Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 15 Sp. 453—455; von A. HKeisen- 
berg), Liter. Centralbl. 1900 Nr. 12 Sp. 539—540. A.H 


P. Herm. Bourier, Über die Quellen der ersten 14 Bücher 
des Jobannes Malalas. I. Teil. (Vgl. B. Z. IX 243.) Besprochen von 
Th. Preger, Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 7 Sp. 198—199. A.H. 

Leo Sternbach, Observationes in Georgii Pisidae carmina 
historica. . Appendix metrica. Dissert. philol. Academ. litt. Cracov. 
XXX (1900) 199—296. Zeigt zuerst an einer Reihe von Beispielen den 
grolsen Wert, den Cod. M (Paris. suppl. gr. 690 ἢ 59—64° 5, XII) für 
ἀκρόασις 1 und II des Feldzuges gegen die Perser besitzt. Den zweiten 
Teil bildet ΣΡ. οἷο eingehende metrische Untersuchung. A.H. 


A. Sachmatov, Die altbulgarische Enzyklopädie aus dem 
10. Jahrhundert. Viz. Vremennik 7 (1900) 1—35. Das Ergebnis des 
Aufsatzes lautet folgendermafsen: Im 10. Jabrh. wurde in Bulgarien eine 
umfassende Enzyklopädie fast aus der ganzen damals bekannten Über- 
setzungslitteratur zusammengestellt. In Rufsland erschien diese Enzyklo- 
pädie nicht später als im 11. Jahrh., wobei sie eine Reihe von Kompila- 
tionen hervorrief, die teils unter dem Namen “Hellenischer und Römischer | 
Chronist”, teils unter anderen Bezeichnungen bekannt sind. Man kann vier 
Hauptarten einer derartigen Kompilation nachweisen. E.K. 

Leo Sternbach, Appendix Christophorea. Eos 6 (Leopoli 1900) 


a a er A riet 





4 
i 
i 
| 


ai. Fi τα. 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 6:44 PM 


Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen 691 


53—74. Im letzten Hefte dieser Zeitschrift (5. 568 f.) ist eine Abhandlung 
von V. Lundström besprochen worden, die sich mit dem byzantinischen 
Dichter Christophoros von Mytilene beschäftigt; die vorliegende Studie von 
St., die ohne Kenntnis der genannten Abh. abgefalst ist, betrifft denselben 
Autor, und es ist natürlich, dals sich beide Arbeiten mehrfach berühren. 
Lundström hatte u. a. gezeigt, dals ein von Rocchi fragmentarisch aus 
einem Codex Cryptensis ediertes interessantes Gedicht, das die Auswüchse 
der Reliquienverehrung verspottet, schon längst aus dem vollständigen Codex 
Parisinus 3044 von Boissonade im Anhange des Eunapios veröffentlicht 
worden war, und hatte dann den Text neu herausgegeben. Dieselbe 
Beobachtung hat nun St. gemacht und ediert ebenfalls den vollständigen 
Text des Gedichtes mit einem kritischen Apparat und Noten. Während 
jedoch L. nur die zwei genannten Ausgaben benützt hatte, hat St. den 
Codex Parisinus, dessen l,esung Boissonade nicht genau wiedergegeben 
hatte, mit seiner bekannten Sorgfalt aufs neue verglichen und dadurch 
eine bessere Grundlage gewonnen als der schwedische Gelehrte; aufserdem 
hat er den Text durch treffliche Konjekturen mehrfach gefördert und auch 
gute Beiträge zur Erklärung geliefert. Des weiteren hat St. die Frage des 
„Georgios“ Mytilenaeus, die mich einst vexiert hatte (vgl. Gesch. d. byz. 
Litt.? S. 738), aus der Welt geschafft, die Gedichte auf Georgios Maniakes 
dem Christophoros zugeteilt (wie auch schon Lundström) und mehrere 
andere Details, ‘über die sich auszugsweise nicht gut berichten läfst, richtig 
gestellt. Für eine neue Gesamtausgabe des originellen Dichters wäre jetzt 
ein gutes Fundament gewonnen, und sie wäre umsomehr zu wünschen, als 
die unhandliche Folioausgabe Rocchis nicht blofs unvollständig ist, sondern 
auch aufserhalb Italiens wenig Verbreitung gefunden hat und jetzt, wie es 
scheint, vergriffen ist. K.K. 
Theodori Ducae Lascaris epistulae ed. N. Festa. (Vgl. B. Ζ. 
IX 211.) Besprochen von L. Petit, Echos d’Orient 3 (1900) 1896 ΟὟ. 
A. Elter und L. Radermacher, Analecta graeca. (Vgl. B. Z. 
VIII 555.) Besprochen von W. Kroll, Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 18 
Sp. 550—551. A. H. 
Chr. Papaioannu, Γενναδίου τοῦ Σχολαρίου ἐπιτάφιος εἰς 
Θεόδωρον τὸν Σοφιανόν. Ἐκκλ. Anden 19 (1899) 24---28. Diese 
bisber unbekannte, im J. 1456 gehaltene Rede des Gennadios auf seinen 
a Sophianos ist nach einer Jerusalemer Hs in Kpel (‘Ieooo. Βιβλ. IV 
. 48 ff.) ediert. Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 253. E. K. 


B. Volkslitteratur. 


Georg Wartenberg, Das mittelgriechische Heldenlied von 
Basileios Digenis Akritis. (Vgl. B. Ζ. IX 526.) Besprochen von Luk 
Revue critique 33 (1900) Nr. 20 8. 388. A.H 

Heinrich P. Junker, Grundrifs der Geschichte der französi- 
sischen Litteratur von ihren Anfängen bis zur Gegenwart. Dritte, 
verb. und verm. Aufl. Münster, H. Schöningh 1898. XX, 498 S. 59 
Sammlung von Kompendien für das Studium und die Praxis I 2. Handelt 
Kap. 20 S. 105—109 über “Epische Dichtungen und byzantinische Sagen- 
stoffe” (Eracle, Flore et Blancheflore, Partonopeus de Blois, Aucassin et 
Nicolete). C.W. 
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N. Γ. Πολίτης. Μελέται περὶ τοῦ βίου καὶ τῆς γλώσσης τοῦ 

. ἑλληνικοῦ λαοῦ. Παροιμίαι, τόμος α΄. (Vgl. Β. Ζ. ΙΧ 251 8.). Aus 
führlich besprochen von Aug. Heisenberg, Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 14 
Sp. 435—438, Nr. 15 Sp. 460—466. Im Anschlufs an die Besprechung ; 
veröffentlicht Η. 28 Sprichwörter aus Skyros. A.H. 


C. Sagen, Folklore u. s. w. 


F. C. Conybeare, J. Rendel Harris and Agnes Smith Lewis, The 
Story of Ahikar. (Vgl. B. Z. IX 251.) Besprochen von J.-B. Chabet, 


Revue eritique 1899 Nr. 1 Sp. 4—5. A.H. 
J. Halevy, Tobie et Akhiakar. Paris, Leroux 1900. 57 8. 8°. 
Separatausgabe des B. Z. IX 570 notierten Aufsatzes. C. W. 


Killis Campbell, A Study of the Romance of the Seven Sages, 
Baltimore 1898, und Ant. Joh. Botermaus, Die Hystorie van die 
Seven Wijse Mannen, Haarlem 1898. Ausführlich besprochen von Georg 
C. Keidel, Zeitschr. f. vergl. Litteraturgesch. N. F. 14 (1900) 217—221. 

C.W. 


2. Handschriften- und Bücherkunde, &elehrtengeschichte. 
A. Handschriften- und Bücherkunde. 


H. S. Cronin, Codex purpureus Petropolitanus. The text of 
codex N of the gospels edited with an introduction and an appendix. Cam- ! 
bridge, University Press 1899. LXIV, 108 8. 89, Texts and Studies V 4. | 
Lehrreich besprochen von v. Dobschütz, Theolog. Literaturzeitg. 1900 | 
Nr. 6 Sp. 171—173. C.W. 

Ed. Freiherr von der 6oltz, Eine textkritische Arbeit des 
zehnten bzw. sechsten Jahrhunderts. (Vgl. B. Z. IX 256.) Be- ' 
sprochen von Alired Leisy, Revue eritique 1899 Nr. 15 8. 277—279. 

A.H. 

Aem. Piccolemini, Pii II et Pii III deque bibliotheca ecclesiae 
cathedralis Senensis scripsit Ae. Ρ. Accedunt tabulae duae. Senis 
MDCCEC. Bull. Senese di Storia patria a. VI £. ΠῚ (1899) 483—496. 
Auch separat. Rekonstruiert durch Zusammenstellung der jetzt im Vatikan 

und in anderen italienischen und ausländischen Bibliotheken aufbewahrten 
Codices den ehemaligen Bestand der Bibliothek von Siena. A. H. 





8. Sprache, Metrik und Musik. 
A. Sprache (Grammatik. Lexikon). 


Ed. Norden, Die antike Kunstprosa. Leipzig 1898. (Vgl. B. 2. 
VII 696.) Besprochen von J. L. Heiberg, Nordisk Tidsskrift for filologi. 
Tredie Raekke 8 (1900) 121—125; von J. E. Sandys, The Classical / 
Review 14 (1900) 135—138; von «Eduard Wölflin>, Archiv f. latein. f 
Lexikogr. 11 (1900) 592 — 594. Mit der auf den Stil des Apostels Paulus | 
sich beziehenden Partie des Buches setzt sich auseinander €. F. $eorg 
Heiurici, Zum Hellenismus des Paulus (Meyers Kommentar z. N. T. 
VI. Abt. 8. Aufl., Göttingen 1900, S. 436—458), der gegenüber Nordens 2 
Einwürfen daran festhält, dafs man, ohne der Originalität des Paulus 
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zu nahe zu treten, von einem Einflusse der hellenistischen Rhetorik auf 
seinen Stil sprechen darf. GC. W. 
Ed. Schweizer, Grammatik der pergamenischen Inschriften. 
(Vgl. B. Z. VIII 561.) Bersprochen von My., Revue critique 1899 Nr. 15 
Sp. 281— 282. AH. 
᾿ς ΚΕ. Dieterich, Untersuchungen etc. (Vgl. B. Z. IX 256.) Be- 
sprochen von James Hope Moulton, The American Journal of Theology 4 
(1900) 181—183; von My., Revue critique 1899 Nr. 39 S. 248—252; 
von H. Pernot, Revue eritique 1900 Nr. 15 5. 283—295. C.W. 
B. 6. Grenfell and A. 8. Hunt, The Oxyrynchos Papyri. Part. II. 
London 1899. Besprochen von U. von Wilamowitz-Moellendorff, Götting. 
gel. Anzeigen 1900 Nr. 1 S. 29—58. Die Besprechung enthält einige Hin- 
weise auf neue Belege der ägyptischen Vulgärsprache. Wichtig ist für 
uns bes. eine Art von Brief eines Burschen, der seinen Kampfhahn ver- 
loren hat. - Man findet hier die Nominativform ἄνδρ. ς, also ἄνδρζοςς oder 
gar üvdola)s. K.K. 
Adolf Wilhelm, "Eros und Ἐνιαυτός. Sitzungsber. der K. Akad, 
d. Wiss. in Wien. Philosoph.-Histor. Klasse. Bd. CXLII, IV. Wien 1900. 
14 8. 8%. Stellt aus Inschriften die Bedeutung von καθ᾽ ἔτος —= ἐφ᾽ ἕτος 
„heuer“ fest, und ὁ καϑ᾽ Frog = ὁ ἐφ᾽ Frog ἐνιαυτός. Schon im Altgriechi- 
schen, nicht erst in der frühbyzantinischen Litteratur (so K. Dieterich, 
Untersuchungen S. 85), war ἐφ᾽ Ereg = heuer geläufig; W. bringt hierfür 
mehrere Beispiele. Im übrigen enthält der Aufsatz aus altgriechischen 
Inschriften ein reiches Material zur Aufklärung des Unterschiedes von ἔτος 
und ἐνιαυτός. W. definiert ἐνιαυτός = Jahr als Zeitraum, ἔτος = natür- 
liches Jahr im Wechsel der Jahreszeiten, ohne die Frage für völlig geklärt 
zu halten. A. H. 
W. Fritz, Die Briefe des Bischofs Synesius von Kyrene. 
(Vgl. B. Z. IX 257.) Besprochen von My., Revue critique 1899 Nr. 26 
8. 509—511. A.H. 
Samuel Kraufs, Griechische und lateinische Lehnwörter im 
Talmud u.s.w. II. Teil. Berlin 1899. (Vgl. B. Z. IX 259.) Besprochen 
von 6. Dalman, Theolog. Literaturzeitg. 1900 Nr. 6 Sp. 166 ἢ: von 
C. Levias, The American Journal of Semitic Languages and Literatures 16 
(1900) 190—192; von J. W., Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 11 Sp. 337—342; 
von Th. N<öldeke), Lit. Centralbl. 1900 Nr. 8 Sp. 358—360. C.W. 
M.-A. Kugener, Remarques sur les traductions syriaques des 
formules greceques Ὁ τῆς εὐσεβοῦς λήξεως et ὁ τῆς ὁσίας μνήμης. 
Rev. de Y’Or. chret. 5 (1900) 155—160. Berichtet über die verschiedenen 
syrischen Übersetzungen der beiden Ausdrücke, von denen der erstere nur 
mit Beziehung auf Kaiser gebraucht wird, der zweite allgemeinere Anwen- 
dung findet. Die syrischen Übersetzer nehmen λῆξις = „Aufhören, Ende“, 
während K. sich mit Recht Sophocles anschliefst, der es von λαγχάνω ab- 
leitet und = „Los, Schicksal“ interpretiert. Nur so sind allerdings Wen- 
dungen wie πρὸς τὴν κρείττονα oder ἀμείνω λῆξιν μεταχωρεῖν zu erklären. 


K. behandelt diese Formeln im 5. und 6. Jahrh.; ὁ ἐν μακαρίᾳ τῇ λήξει. 


γενόμενος kommt aber noch im 13. Jahrh. vor, und zwar wieder mit Be- 
ziehung auf einen Kaiser (Theodoros II Laskaris bei einem Interpolator des 
Georgios Akropolites im Cod. Vindob. Hist. Graec.' 68). A.H. 
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J. Kulakovskij, Das slavische Wort „plot“ in einer Notiz der 
Byzantiner. Viz. Vrem. 7 (1900) 107—112. Der Verf. erklärt den Aus- 
druck ἡ πλωτή, der sich im Strategikon des Maurikios (p. 277 Scheffer) 
findet und offenbar ein auf dem Wasser ruhendes Balkengerüst, eine 
schwimmende Brücke, bezeichnet (καὶ γεφυρώματα κατασκευάσαι, εἰ δυνατόν, 
τὰς λεγομένας πλωτάς, ὥστε ἀσκόπως τὰς διελεύσεις τῶν ποταμῶν γίνεσϑαι), 
für ein Lehnwort aus dem Slavischen. 


4. Theologie. 
A, Litteratur (mit Ausschlufs von B u. C). 


0. Bardenhewer, Les Pöres de l’Eglise, leur vie et leurs 
&@uvres. Edition frangaise par P. Godet et C. Verschaffel, .de l’Oratoire. 
Paris, Bloud et Barral 1898 —99. 3 voll. 400, 493, 316 S. 0 12,60 Fr. 
Besprochen von J. Tixeront, L’Universite catholique N. 8. 33 ( 1900) 
635—637; von RB. Souarn, Fichos d’Orient 3 (1900) 187 £. C.W. 

Rubens Duval, La litterature syriaque. (Vgl. B. Z. IX 576.) 
a von J. B. Chabot, Revue critique 1899 Nr. 42 5. 297—-300. 

Α. Η. 

Wilhelm Riedel, Die Auslegung des Hohen Liedes in der 
jüdischen Gemeinde und der griechischen Kirche. Leipzig 1898. 
Hr B. Z. VIII 236.) Besprochen von Vetter, Theolog. Quartalschr. 82 
Re C.W. 

eodor Zahn, Forschungen zur Geschichte des neutestament- 
lichen Kanons und der altkirchlichen Literatur. VI. Teil. I. Apostel 
und Apostelschüler in der Provinz Asien. II. Brüder und Vettern Jesu. 
Leipzig, A. Deicherts Nachf. (G. Böhme) 1900. IV, 372 8. 80. Be- 
spricht 8. 306—315 eingehend die Ansicht des Epiphanios (haer. 78, 2 ff.) 
über die Brüder Jesu. C. w. 

Clemens Alexandrinus, Quis dives salvetur ed. P. Mordaunt 
Barnard. Cambridge 1897. Texts and Studies V 2. Besprochen von 
Eugene de Faye, Revue de hist. des religions 39 (1899) 305—308. 

C.W. 

Engöne ‚de Faye, Clöment d’Alexandrie Paris 1898. (Vgl. 
B..Z. VII 563.). Ausführlich besprochen von J. Tixeront, L’Universite 
cathol. N. 8. 33 (1900) 149—156; von Paul Lejay, Revue critique 1899 
II 450-453. C.W. 

 Origenes vom Martyrium u. s. w. herausgeg. von P. Koetschau 

(nebst Koetschaus διε κυ χὰ μῳνήροι vgl. B. Ζ. ΙΧ 576). Besprochen 

von Paul Lejay, Revue d’histoire et de litt. religieuses 5 (1900) 167—170 

und Revue crit. 1899 Nr. 46 S. 386—390; von A. Ehrhard, Allgemeines 

᾿ ᾿ Litteraturbl. 9 (1900) Nr. 8 Sp. 488. 236; von P. Mordaunt Barnard, | 
: The Journal of Theological Studies 1 (1900) 455— 461. C.W. Ä 
Tractatus Origenis de libris ss. scripturarum ed. P. Batiffol, | 
Paris 1900. (Vgl. B. Z. IX 576.) Ausführlich besprochen von A. Harnack, | 
Theolog. Literaturzeitg. 1900 Nr. 5 Sp. 139—141 (vgl. Nr. 6 Sp. 189); Ä 

von M.-J. Lagrange, Revue biblique 9 (1900) 293—295 (für Origenes als 
Verfasser und Vietorinus von Pettau als Bearbeiter). Vgl. dag. Carl 
Weyman, Die tractatus Origenis de libris ss. scripturarum ein 
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Werk Novatians, Archiv f. lat. Lexikogr. 11 (1900) 545—576, und 
Neue Traktate Novatians, Histor. Jahrb. der Görresgesellschaft 21 
(1900) 212—216; Johannes Hanfsleiter, Zwanzig Predigten Nova- 
tians, Theol. Literaturbl. 1900 Nr. 14 Sp. 153—158; Nr. 15 Sp. 169—173; 
Nr. 16 Sp. 177—182; Th. Zahn, Neue Funde aus der alten Kirche. 
I. Predigten des Origenes oder des Novatianus, Neue kirchl. Zeit- 
schrift 11 (1900) 348—360; Germain Morin, Les nouveaux ‘Tracta- 
tus Origenis’ et ]’ höritage littöraire de l’&vöque espagnol Gre- 
goire d’Illiberis, Revue d’histoire et de litterature religieuses 5 (1900) 
145—161 (für Gregor von Nlliberis [Ende des 4. Jahrh.] als Verf. und 
Novatian als eine der benützten Quellen). C.W. 
Hippolytos’ Werke herausgeg. von Bonwetsch und Achelis. (Vgl. 
B. Z. VI 619.) Besprochen von A. Ehrhard, Allgemeines Litteraturbl. 9 
(1900) Nr. 7 Sp. 201—204. Ο Υ. 
Didascaliae apostolorum fragmenta Veronensia Latina. Ac- 
cedunt canonum qui dicuntur apostolorum et Aegyptiorum reli- 
quiae. Primum edidit Edmundus Hauler. Fasciculus prior: praefatio, 
fragmenta, imagines. Leipzig, Teubner 1900. XVI, 121 S. 2 Tafeln. 8°. 
Indem ich auf die Notiz B. Z. VI 192 verweise, bemerke ich nur, dals den 
lateinischen Bruchstücken der sogen. apostolischen und dem Gebete in ordi- 
natione episcopi der ägyptischen Kirchenordnung der griechische Text aus 
Cod. Vindob. hist. gr. 7 (45) bez. aus Codd. Oxon. Barocc. 26, Monac. 380 
und Vat. 828 gegenübergestellt worden ist. Nach Vollendung der Aus- 
gabe werde ich auf dieselbe zurückkommen. Vgl. die Besprechung von 
Johannes Dräseke, Wochenschr. f. klass. Philol. 1900 Nr. 18 Sp. 494 f.; 
von (Karl> W<eyma)n, Literar. Centralbl. 1900 Nr. 21 Sp. 907f. C.W. 
Alfred Schoene, Die Weltchronik des Eusebius in ihrer Be- 
arbeitung durch Hieronymus. Berlin, Weidmann 1900. 280 S. 8°.. 
Der Redaktion noch nicht zugegangen. Wir verweisen einstweilen auf die 
Besprechungen von Henri Weil, Journal des Savants 1900 Mars 197—199; 
von Albert Dufoureq, Bulletin cerit. 1900 Nr. 9 8. 164—166. C.W. 
K. Hoss, Studien über das Schrifttum und die Theologie des 
Athanasius. Freiburg i. B. 1899. (Vgl. B. Z. IX 576.) und A. Stülcken, 
Athanasiana. Leipzig 1899. (Vgl. B. Z. IX 262.) Ausführlich be- 
sprochen von 6. Krüger, Theolog. Literaturzeitg. 1900 Nr. 5 Sp. 141— 
144; von PCaul) IXejay>, Revue critique 1900 Nr. 11 8. 206—208. C.W. 
P. Ubaldi, Di due ceitazioni di Platone in Giovanni Criso- 
stomo. Rivista di filol. 28 (1900) 69—75. DBespricht zwei für die Be- 
urteilung unserer Platoüberlieferung interessante Zitate aus dem Kriton 
und der Apologie in der Schrift des Johannes Chrysost. πρὸς τοὺς mols- 
μοῦντας τοῖς ἐπὶ τὸ μονάξειν ἐνάγουσι. C.W. 
Butler, The Lausiac history of Palladius. (Vgl. B. Z. IX 577). 
Besprochen von Leon Clugnet, Revue de l’Orient chretien 5 (1900) 
162—164; von P. Lejay, Revue critique 1899 Nr. 8 8.149f. C.W. 
Ladw. Jeep, Zur Überlieferung des Philostorgios. (Vgl. B. 2. 
IX 243.) Besprochen von P. Batiffol, Revue critique 1899 Nr. 31 5. 89—90. 
A. Π. 
Eduard Bratke, Das sogenannte Religionsgespräch am Hof 
der Sasaniden. Leipzig 1899. (Vgl. B. Z. IX 264.) Besprochen von 
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Ed. von der 6oltz, Theolog Literaturzeitg. 1900 Nr. 8 Sp. 233—235; 
von N. Bonwetsch, Theolog. Literaturbl. 21 (1900) Nr. 12 Sp. 135— 138; 
von Franz Kampers, Literarischer Handweiser 1899 Nr. 718/19 Sp. 
408—411; von J. (C., Revue crit. 1900 Nr. 19 8. 367 ἢ; von 6. Kreüger), 
Lit. Centralbl. 1900 Nr. 12 Sp. 521— 528. 
Fred. C. Conybeare, The dialogues of Athanasius and en 
and of Timothy and Aquila edited by F.C.C. (Vgl. B. Z. IX 264.) 
Besprochen von A. Hilgenfeld, Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 11 Sp. 326 
—330. A.H. 
Joannes Raeder, De Theodoreti Graecarum Affectionum Cura- 
tione quaestiones criticae. Hauniae, apud librarium universitatis G. 
E. C. Gad MOM. 3 Bl., 190 S. 8%. Wird besprochen werden. K.K. 
Hugo Koch, Pseudo-Dionysius Areopagita u. s. w. (Vgl. B. 2. 
IX 577.) Ausführlich besprochen von Joseph oma, δι I., Hist.-polit. 
Blätter 125 (1900) 541—550 und 618- 627: von @. Kröger), Lit. | 
Centralbl. 1900 Nr. 14 Sp. 594 ἢ C.W. ἷ 
Hugo Koch, Zur Dionysius-Frage. Theol. Quartalschr. 82 ὩΣ 
317—320. Referat über die Ausführungen von Stiglmayr Β. Z. VII 268 ff., 
Krüger ebenda 301 ff. und Langen (vgl. B. Z. VII 700). C.W. 
John Parker, Dionysius the Areopagite and the Alexandrine 
School. London u. Oxford, James Parker & Co. 1899. 8°. Hat, wie ich 
aus der Notiz seines deutschen Freundes und Gesinnungsgenossen Josephns 
a Leonissa im Jahrbuch f. Philos. und spekul. Theol. 14 (1900) 498 
ersehe, die Entdeckung gemacht, dafs die Dionysischen Schriften schon den 
Häuptern der alexandrinischen Katechetenschule bekannt waren. ΟὟ. 
P. Josephus a Leonissa 0. M. Cap., Des Areopagiten Buch von 
den göttlichen Namen nach St. Thomas. Jahrb. f. Philos. und spekul. 
Theol. 14 (1900) 427—442. Thomas weils das Buch richtig zu beurteilen, 
während die modernen Kritiker den Unterschied zwischen natürlicher und 
übernatürlicher Erkenntnis nicht zu. würdigen verstehen: und auf Abwege 
geraten. C.W. 
J. Langen, Dionysius vom Areopag und die Scholastiker. 
Revue internat. de thöologie 8 (1900) 201—208. Die Lehren des D. 
galten den mittelalterlichen Theologen nicht blofs als theologische Meinungen, 
sondern als Supplement der Offenbarung. C.W. 
Franz Diekamp, Hippolytos von Theben. (Vgl. B. Z. IX 265.) 
Ausführlich besprochen von Bonwetsch, Gött. gel. Anz. 1900 Nr. 1 
5. 80—84. C.W. 
F. Nau, Les plerophories de Jean de Maiouma. (Vgl. B. Z. 
IX 264.) Besprochen von R. DKuval), Revue critique 1899 Nr. 17 8. 322. 
Α. Η. 
The ecclesiastioal history of Euagrius with the scholia ed. 
by J. Bidez and L. Parmentier. (Vgl. B. Z. IX 578.) Besprochen von 
Paul Lejay, Revue critique 1899 Nr. 52 8. 510—512. A.H. 
Karl Krumbacher, Umarbeitungen bei Romanos. München 1899. 
(Vgl. B. Z. IX 578.) Besprochen von Johannes Dräseke, Theol. Literatur- 
zeitg. 1900 Nr. 8 Sp. 236—239, Zeitschr. f. wissenschaftl. Theol. 43 (1900) 
157 f. u. Wochenschr. f. klass. Philol. 1900 Nr. 8 Sp. 211—216; von 
D. Wilkens, Theol. Literaturbl. 20 (1899) Nr. 52 Sp. 611f. ΟὟ. 
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A. Papadopulos-Kerameus, ᾿ἀναστάσιος Κοιαίστωρ 6 μελῳδός. 
Viz. Vrem. 7 (1900) 43—59. Pitra veröffentlichte von einem Anastasios 
einen Kanon und einen Hymnos (Juris eceles. graec. hist. et monum. II 
280—287) und weiterhin ein Kontakion auf den hl. Euplos nebst einigen 
anderen Bruchstücken (Analecta sacra I). P.-Kerameus weist darauf hin, 
dals eins der beiden ersten Stücke in einem Patmoscodex als ποίημα 
’Avaoraolov Κοιαίστορος bezeichnet wird und dals sich von diesem 
Anastasios Quästor, den er in den Anfang des 10. Jahrh. verlegt und mit 
dem Absender eines (von Sakkelion edierten) Briefes an Leo Choirosphaktes 
identifiziert, auch aufser den von Pitra als noch unediert angeführten 
Kirchenliedern manche andere erhalten haben, sowie auch ein Enkomion 
auf den hl. Agathonikos (im Mosq. 26, bei Vladimir 384). Er veröffent- 
licht davon nach einem Hirmologion des 10. Jahrh. in der Lawra des hl. 
Athanasios auf dem Athos fünf jambische Hirmen, für welche die dazu 
gehörigen vollständigen Kanones bis jetzt noch nicht aufgefunden sind (εἰς 
τὴν ἕξορτὴν τῆς Ὑπαπαντῆς, εἰς τὰ Baia, εἰς τὴν γέννησιν τοῦ Προδρόμου, 
εἰς τὸν ἅγιον ᾿Δγαϑόνικον, ᾿Δναστάσιμος), und nach einem Menäon des 
10. Jahrh. in der Kais. öffentl. Bibliothek in St. Petersburg einen jambi- 
schen Kanon eis τὴν ἕορτὴν τοῦ Εὐαγγελισμοῦ, der am Ende unvoll- 
ständig ist. | E.K. 

F. Martin, Homelie de Narsös sur les trois docteurs nesto- 
riens. Journal Asiatique IX. S. 14 (1899) 446—492. Eine Hs des Museo 
Borgia (Syr. K. VI 5) enthält einen Panegyrikus des Lehrers an der 
theologischen Schule zu Edessa, Narses (geb. in der 1. Hälfte des 5. Jahrh., 
gest. 507), auf Diodor von Tarsus, Theodor von Mopsvestia und N estorins. 

C.W. 

Georgii Barhebraei Ethicon seu Moralia. Edidit Paulus Bedjan. 
Paris und Leipzig, Harrassowitz 1898. IX, 18 und 606 8. 8%. Besprochen 
von V. Ryssel, Tbeol. Literaturzeitg. 1900 Nr. 11 Sp. 332—334. C.W. 

Des Werdapet Eznik von Kolb Wider die Sekten. Aus dem 
‘Armenischen übersetzt u. s. w. von Joh. Michael Sehmid. Wien, Mechi- 
taristen-Congregation 1900. X, 210 5. 8°. 6 AM. Besprochen von N. Ben- 
wetsch, Theol. Literaturbl. 21 (1900) Nr. 19 Sp. 217 £. C.W. 


B. Apokryphen. 


Die Apokryphen und Pseudepigraphen des Alten Testaments 
in Verbindung mit Beer, Blass u. s. w. übersetzt und herausgegeben 
von E. Kautzsch. 2 Bde. Tübingen, Mohr 1900. XXXU, 507 und VII, 
540 S. 8°. Enthält u. a. das Henochbuch, die Baruchapokalypse und das 
Leben Adams und Evas in der deutschen Übersetzung von Beer, Rysse] 
und Fuchs. Vgl. die ausführliche Besprechung von E. Schürer, Theol. 
Literaturzeitg. 1900 Nr. 7 Sp. 201—203. C.W. 

Forbes Robinson, Coptic apocryphalgospels. (Vgl.B. Z. VI 197.) 
Besprochen von Εἰ, Macler, Revue de l’histoire des religions 39 a 
120—-123. C.W. 

Testamentum Domini nostri Iesu Christi edidit Rahmani. 
Mainz 1899. (Vgl. B. Z. IX 580.) Besprochen von Batilfel, Kevue bibl. 
9 (1900) 253—260; von W. H. Kent 0.8. C., The Dublin Review 126 
(1900) 245—274; von Wilhelm Riedel, Theol. Literaturbl. 21 (1900) 
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Nr. 17 Sp. 193—197 und Nr. 18 Sp. 201—205; von (. A. Kneller S. I, 
Stimmen aus Maria-Laach 58 (1900) 201—208; von Funk, Theol. Quar. 
talschr. 82 (1900) 161—174; von 0. Marucchi, Nuovo Ballettino di Ar- 
cheologia cristiana Anno 5 (1899) 308—313. σαν. 

Clos, Grab und Kreuz Jesu. (Vgl. Β. Ζ. VII 180) Ausführlich 
besprochen von P. 6. Allmany 0. M. I[., Studien und Mitteilungen aus 
dem Benedikt.- und Cisterc.-Orden 21 (1900) 164—167. C.W. 

E. A. Wallis Badge, The History of the Blessed Virgin Mary 
and The History of the Likeness of Christ, which the Jews of 
Tiberias made to mocke at. The Syriac Texts edited with English 
Translations. London, Luzac and Co. 1899. XI, 224 und XVII, 246 8. 8°. 
Luzacs Semitic Text and Translation Series vol. 4 and 5. Besprochen von 
Eb. Nestle, Theol. Literaturzeitg. 1900 Nr. 10 Sp. 301—303; von Ano- 
nymüs, Literar. Centralbl. 1900 Nr. 21 Sp. 905 £. C.W. 

Acta apostolorum apocrypha ed. Lipsius-Bonnet II 1. (Vgl. 
B. 2. IX 189.) Ausführlich besprochen von E. Hennecke, Theol. Lite- 
raturzeitg. 1900 Nr. 9 Sp. 271—276. C.W. 

A. Hilgenfeld, Der gnostische und der kanonische Johannes 
über das Leben Jesu. Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie 43 (1900) 
1—61. Neue Ausgabe der von James in den Apocrypha anecdota II (vgl. 
B. Z. V1 621) und von Bonnet in den Acta apost. apocr. IT 1 edierten 
διήγησις des (gnostischen) Johannes über das Leben Jesu (hauptsächlich 
auf Grund des nach H. reineren Textes in den Mitteilungen der 2. nicäni- 
schen Synode) mit umfassenden Erläuterungen. Vgl. B. Ζ. IX 265. C.W. 

F. €. Burkitt, The original language of the Acts of Judas 
Thomas. The Journal of Theological Studies 1 (1900) 280—290. Tritt 
für syrische Originalsprache der von Bonnet 1883 edierten Acta 
Thomae ein. _ σν 


C. Hagiograpbie. 


H. Achelis, Die Martyrologien, ihre Geschichte und ihr Wert 
untersucht von H. A. Berlin, Weidmann 1900. VII, 247 3. 4%. Ab- 
handl. der Kgl. Gesellsch. ἃ. Wissensch. zu Göttingen. Philoi.-bist. Cl. 
N. F. II Nr. 3. Wird besprochen werden. Vgl. einstweilen Bonwetsch, 
Theol. Literaturbl. 21 (1900) Nr. 11 Sp. 123 —126. C.W. 

Anonymus, Les deux Saints Babylas: Analecta Bolland. 19 (1900) 
5—8. Im griechischen Kalender erscheinen unter dem 4. September ein 
hl. Bischof Babylas von Antiochia mit 3 Kindern und ein hl Lehrer 
Babylas von Antiochia mit 84 Kindern, ἃ. h. Schülern. Der zweite Träger 
des Namens dürfte aus dem ersten herausgewachsen sein und seine Sonder- 


existenz etwa der unrichtigen Auflösung von IL4 ἐπ TIAIARN) — in einer 
dem Bischof B. Eellenden Synaxarnotiz — zu IIA (= 84) zu verdanken 
haben. ΟὟ. 
Paterikon des Athos oder Lebensbeschreibungen der Heiligen, die 
sich auf dem hl. Athosberge hervorgethan haben. I. II. 7. Auflage. 
Moskau 1897. XI, 558 u. 486 S. (russ... Notiert im Viz. Vrem. 7 
(1900) 217—220. Eine kalendarisch nach den betreffenden Gedenktagen 
geordnete Zusammenstellung von Lebensbeschreibungen der berühmtesten 
Asketen des Athos (88 an der Zahl), von mehr populärem Charakter, da 
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äe Darstellung meist auf späte Paraphrasen in verschiedenen neugriechi- 
chen Editionen (wie Νέον Μαρτυρολόγιον, Νέος Παράδεισος, Νέον ’Ex- 
ἤγιον etc.) zurückgeht und selbst die bereits edierten Originalviten der 
Jetreffenden Heiligen unberücksichtigt lälfst. E.K. 
Elias Alexandrides, ᾿Επιστασίαι ἐπί τε τοῦ μαρτυρίου τῶν ἁγίων 
ἱέκα μαρτύρων καὶ ἐπὶ τῆς ἀνακομιδῆς τῶν ἱερῶν αὐτῶν λειψάνων. 
Ὦχκλ. Anden 19 (1899) 131—133. Im Anschlufs an den von P.-Kera- 
neus (Analecta IV 224 ff.) edierten Text. Notiert im Viz. Vrem. 7 
(1900) 253. E. K. 
Bibliotheca hagiographica Latina antiquae et mediae aetatis. 
Ediderunt socii Bollandiani. Fasc. TI. (Vgl. B. Z. IX 587.) Be- 
;prochen von v. DKobschütz)>, Liter. Centralbl. 1900 Nr. 20 Sp. 842—843. 
᾿ Α. Η. 
Bibliotheca hagiographica Latina antiquae et mediae aetatis. 
Ediderunt socii Bellandiani. Fasc. IV. Kebius — Nathalanus. Brüssel 
1900. 8. 693—880 (= Nr. 4639—6038). 8°. Vgl. B. Z.IX 587. C. W. 
F. Nau, Les martyrs de 5. L6once de Tripoli et de 8. Pierre 
‘d’Alexandrie d’apres les sources syriaques. Analecta Bolland. 19 
(1900) 9—13. Von Leontios besitzen wir eine aus dem Griechischen über- 
getzte syrische Vita (ed. Bedjan, Acta sanct. et mart. VI, 210ff.), die 
älter und wertvoller ist als die beiden erhaltenen griechischen; die von 
Viteau (vgl. B. Z. VII 480) publizierte griechische Passion des bl. Petrus 
von Alexandria liegt syrisch bereits in einer Hs s. VII vor (ed. Bedjan 
V, 543 ff.) und kann recht wohl, wie der Herausgeber annimmt, im 
5. Jahrh. entstanden sein. C.W. 


D. Dogmatik, Liturgik u. s. w. 


Th. de Regnon, Theories grecques des processions divines. 
(Vgl. Β. Ζ. IX 587.) Ausführlich besprochen von Xavier-Marie Le Bachelet S.I., 
Etudes publides par des pöres de la compagnie de Jesus 82 (1900) 552—563. 

C.W 


J. Turmel, L’eschatologie ἃ la fin du quatrieme siöcle. Revue 
d’histoire et de litterature religieuses 5 (1900) 97—127. Handelt zunächst 
über die origenistische Eschatologie, der es auch nach der Verurteilung des 
Origenes in Kypros (Epiphanios), Alexandria (Theophilos) und Rom (Ana- 
stasius) weder im Abend- noch im Morgenlande an Anhängern gebrach. 

C.W. 

Johann Ernst, Der hl. Augustin über die Entscheidung der 
Ketzestauffrage durch ein Plenarkonzil. Zeitschr. f. kath. Theol. 24 
(1900% 282—325. Wird hier erwähnt wegen der Erörterung über den 
achten Kanon des nicänischen Konzils, auf den sich Augustinus, wenn er 
von einem Plenar- oder Universalkonzil spricht, das die Ketzertauffrage 
entgegen der Auffassung und Lehre Cyprians entschieden habe, ebensowenig 
beziehen kann, wie auf das Konzil von Arles. C.W. 

V. Ermoni, La penitence dans l’histoire ἃ propos d’un ouvrage 
röcent. Revue des quest. hist. 67 (1900) 5—55. Auseinandersetzung mit 
K. Holl, Enthusiasmus und Buisgewalt Kap. ὃ. C.W. 

Hugo Koch, Zur Geschichte der Bulsdisziplin und Bufsgewalt 
in der orientalischen Kirche. Historisches Jahrbuch der Görresgesellsch. 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 6:44 PM 






στ ΣΝ τος Ὁ ΩΣ ν 34 el 2 Fe ἔνος u ἔπ ae De «8. "ἡ a τ ἘΠ Ἐν 2 
TE TENNESSEE sr 
DES er a a A ae Share : 


‚u. 8. w., denn, was bes. dankenswert ist, der einschlägigen orig 





700 | IT. Abteilung 


21 (1900) 58—78. Der interessante Aufsatz zerfällt in zwei Teile. Im 
ersten beschäftigt sich der Verf. mit zwei Stellen Symeons des neuen 
Theologen, die nach Holl, Enthusiasmus S. 288f. Fortdauer der öffent- 
lichen Bufse und der Bülserklassen zur Zeit Symeons, also ὁ. 965—1042, 
beweisen sollen, thatsächlich aber kein Bild der damaligen Bufspraxis lie- 
fern, sondern ältere Zeiten wiederspiegeln (die Stelle or. 5 stammt aus 
Dionys. Areop. ecel. hier. 3, 3, 7); im zweiten erörtert er die Bedeutung 
des 8. Briefes des Pseudo-Dionysios “für die Frage der Bulsgewalt, d.h. 
wem die Vollmacht zukomme, Beichte zu hören und die Absolution zu er- 
teilen bezw. zu verweigern, und die hierüber herrschende Rivalität zwischen 
Mönchtum und Priestertum”. C.W. 


6. Rietschel, Lehrbuch der Liturgik L (Vgl. B. Z. IX 277.) 
Ausführlich besprochen von P. Drews, Theol. Stud. und Krit. 1900, 473 
—495. C. w. 

A..v. Maltzew, Fasten- und Blumentriodion nebst den Sonn- 
tagsliedern des Oktoichos der orthodox-katholischen Kirche des 
Morgenlandes. Deutsch und slavisch unter Berücksichtigung der griechi- 
schen Urtexte. Berlin, Siegismund 1899. CXCVI, 1217 S. 8°. Besprochen 
von F. Lauchert, Histor.-polit. Blätter 125 (1900) 377.—380. C.W. 

ΒΕ. C. Burkitt, Notes. 2. On the baptismal rite in the Canons 
of Hippolytaus. Journal of Theological Studies 1 (1900) 279. Der 19. 
dieser (nur arabisch erhaltenen) Kanones verlangt nicht die Taufe im Meer- 
wasser, sondern in lebendigem, fliefsendem Wasser. C.W. 


5. Geschichte. 
A. Äulsere Geschichte. 

Räuard 6ibbon, The history of the decline and fall of the 
Roman empire, edited in seven volumes with introduction, notes, appen- 
diees and index” by J. B. Bury, M. A. Vol. VO. XI, 508 S. kl. 8°. 
London, Methuen ἃ Co. 1900. Mit dem vorliegenden 7. Bande ist die ver- 


üienstvolle Neuausgabe des berühmten Werkes abgesehlossen; über die 


früheren Bände vgl. B. Ζ. V 636 ff., VII 486f., IX 278f. Auch diesen 
Band hat der Herausgeber wie alle früheren Bände mit zahlreichen be- 
richtigenden und ergänzenden Anmerkungen unter dem Texte und mit einem 
Appendix versehen. Der letztere ist vornehmlich den Quellen für die 
letzte Zeit des oströmischen Reiches gewidmet. Bury giebt. zuerst eine 
kurze Übersicht der griechischen Autoren, welche die letzten Jahrhunderte 
von Byzanz dargestellt haben, wie Laonikos Chalkondyles, Dukas, Phrantage 





(arabischen und chinesischen) Quellen. "Ein eigener Abschnitt ist : 
Mongoleneinbruch des Jahres 1241 gewidmet. Sehr dankenswert ist endlich 


‘die Zusammenstellungen der alten Quellen und der neueren Darstellung der 
. Belagerung und Eroberung von Kpel im J. 1453. Den Beschlufs bildet 


ein gewaltiger Generalindex zu allen sieben Bänden, der einen hübschen 
Beitrag zur Frauenfrage bietet: er ist von Mrs. J. B. Bury bearbeitet. Eine 
mikroskopische Prüfung auf seine Genauigkeit und Vollständigkeit verbietet 
unter diesen Umständen die Galanterie; soweit ich aber nach Stichproben 
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urteilen kann, haben wir es mit einer sehr respektablen Leistung zu thun. 
Nur eine Chikane kann ich der verehrten Verfasserin nicht ersparen: Wann 
wird man endlich allgemein einsehen, dafs bei Zitaten von Band und Seite 
sowohl im Interesse der Genauigkeit als der Vereinfachung des Druckes 
und der Übersichtlichkeit überflüssige Punkte und Kommata möglichst zu 
vermeiden sind? Die Bände und Seiten werden in Burys Index also zitiert: 
„VL, 27“, statt einfach: „VI 27“. Doch lafst uns dieser Stunde schönes 
Gut durch solchen Trübsinn nicht verkümmern, und wünschen wir dem 
unermüdlichen Neubeleber des ewig klassischen Werkes und seiner gelehrten 
Gemahlin zur Vollendung ihrer grofsen und schweren Arbeit von Herzen 
Glück! K.K. 
A. A. Vasiljev, Byzanz und die Araber. Die politischen Be- 
ziehungen von Byzanz und den Arabern in der Zeit der Amorischen Dynastie. 
(Vizantija i Araby. Politiceskija otnoSenija Vizantii i Arabov za vremja 
Amorijskoj dinastü.) St.-Petersburg 1900. XI, 210 8., 1 Bl, 183 8. 8° 
(russ.). Wird besprochen werden. K.K. 
R. Röhricht, Geschichte des Königreichs Jerusalem. (Vgl. 
B. Z. VII 577.) Besprochen .von J.-B. Chabot, Revue critique 1899 Nr. 30 
5. 57—58. A.H. 
R. Röhricht, Regesta regni Hierosolymitani. Oeniponti 1893. 
II, 523 5. 8%, und R. Röhricht, Geschichte des Königreichs Jeru- 
salem. Innsbruck 1898. (Vgl. B. Z. VII 640.) Besprochen von A. Vasiljev 
im Viz. Vrem. 7 (1900) 152—155. E. K. 
6. M. Thomas, Diplomatarium Veneto-Levantinum sive Acta et 
Diplomata res Venetas Graecas atque Levantinas illustrantia a. 1351 —1454. 
P. II. (= Monumenti Storici pubblicati dalla R. Deputazione Veneta di 
storia patria. Serie Ia. Documenti vol. IX.) Venetiis 1899. XXX, 452 8. 8°. 
Der Redaktion unzugänglich. Wir verweisen auf die Besprechung von H. 
Simonsfeld, Beilage zur (München) Allgemeinen Zeitg. vom 22. März 1900 
(Nr. 67). K.K. 
L. (Talloezy), Magyarisch-bulgarische Beziehungen (ungar.). 
Szazadok, 1898, Heft 2. Budapest. Besprochen von P. Syrku im Viz. 
Vrem. 7 (1900) 147—152. Szazadok (= Jahrhundert) ist das Organ der 
magyarıschen historischen Gesellschaft, ın Budapest. E.K. 


B. Innere Geschichte. 


Paul Allard, Les esclaves chretiens depuis les premiers temps 
de l’eglise jusqu’a la fin de la domination romaine en Occident. 
Ouvrage couronne par l’Academie francaise. 3. edition revue et augmentee. 
Paris, Lecoffre 1900. 4 Bl., XVI, 494 5. 89. Berührt unser Gebiet 


hauptsächlich mit Buch 3 Kap. 4 “Dimimution du nombre des esclaves δὲ. 


progres du travail libre au IV® et au V*® siecle’ (p. 411—475). C.W. 
M. Ivanov, Zwei Worte über Justiniane I (bulgar.). Jahres- 

bericht des Staatsgymnasiums „Ferdinand I* für 1896/1897. Warna 1899. 

8 5. 8° Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 268—272. E. K. 
Heinrieh Gelzer, Die Genesis der byzantinischen Themenver- 

fassung. (Vgl. B. 7. IX 590 und oben 8. 677 ff.) Ausführlich besprochen 

von E. 6erland, Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 18 Sp. 555—559; von 

U<spen>sky, Liter. Centralbl. 1900 Nr. 12 Sp. 526-528. A. H. 

Byzant. Zeitschrift IX 4. 45 
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C. Jireiek, Die Bedeutung von Ragusa in der Handels- 
geschichte des Mittelalters: (Vgl. B. Z. VIII 704.) Besprochen von 
N. Jorga, Revue critique 1900 Nr. 35 8. 166— 167. A. H. 

P. Bezobrazov, Das Katasterbuch von Patmos. Viz. Vrem. 7 
(1900) 68—106. Der 6. Band der von Miklosich und Müller heraus- 


: gegebenen Acta et diplomata enthält 114 byzantinische Urkunden aus dem 
: Archiv des Klosters des hl. Johannes Theologos auf der Insel Patmos, und 


darunter zwei Grundbücher aus dem 11. Jahrh., die sowohl ihrem Alter als 
auch ihrem Inhalte nach ein hervorragendes Interesse erwecken und wert- 
volles Material für die Geschichte des byzantinischen Landbesitzes bieten; 
besonders das eine dieser Grundbücher (p. 4—15), das sich auf das vom 
Kaiser Michel Dukas im J. 1073 seinem Vetter Andronikos geschenkte 
Landgut Barys (unweit von Milet) bezieht, ist von grofser Wichtigkeit, da 
es sich nicht auf die Angabe der Grenzen und die Aufzählung der Paroiken 
beschränkt, sondern auch eine detaillierte Beschreibung des Landgutes 
(nebst der daselbst befindlichen Kirche) und wertvolle Notizen über die 
Besteuerung der Landbauern und über die Einkünfte der Besitzlichkeit ent- 
hält. Bezobrazov giebt nun eine eingehende. Analyse und Erklärung aller 
in diesem Grundbuche erwähnten Daten. E.K. 
6. Testaud, Des rapports des puissants et des petits pro- 
prietaires ruraux dans l’empire byzantin au X° siecle. Bordeaux 
1898 (vgl. B. Z. IX 200) und R. Gaignerot, Des bönöfices militaires 
dans l’empire romain et spöcialement en Orient et au X® sidcle. 
Bordeaux 1898. Besprochen von P. Bezobrazev im Viz. Vrem. 7 (1900) 
156—166. E. K. 
M. Gedeon, Ἐπίσημα βυξαντινὰ γράμματα. Ἔκκλ. ᾿Αλήϑεια 19 
(1899) 155— 158, 164—166, 183—186, 223—224, 229 und 371—372. 
Veröffentlicht werden ein Chrysobull des Manuel II Palaiologos vom J. 1396 
über Besitztümer des Pantokratorklosters in Jerusalem auf der Insel Lemnos; 
ein Chrysobull des Kaisers Johannes Palaiologos vom J. 1357 und ein Er- 
lafs des ökumenischen Patriarchen Neilos vom J. 1386, beide über Besitz- 
tümer desselben Klosters auf der Insel Thasos; ein Chrysobull des Kaisers 
Manuel Palaiologos vom J. 1394 über Besitztümer desselben Klosters in 
Makedonien und ein Erlafs des Patriarchen Antonios vom J. 1396 über 
dasselbe Kloster; endlich ein Chrysobull des Kaisers Johannes Palaiologos 


vom J. 1407 über Besitztümer des Jerusalemer Klosters des hl. Paulos in 


Kassandra. Letzteres stammt aus einer Hs des Ibererklosters auf dem 

Athos (Nr. 731), die anderen alle aus nicht näher bezeichneten Privathss. 

Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 254. E. K. 
Joakeim Phoropulos, Ἔγγραφα τοῦ πατριαρχικοῦ ἀρχειοφυλα- 


᾿ς κείου. Ἐκκλ. Alte 19 (1899) 22—24, 59—63, 99---102, 142—144, 


186—189, 248---249, 294---298 und 867. 871. Alle (19) Dokumente 
beziehen sich anf Klöster auf der Insel Chios (aus den J. 1605—1756). 
Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 254. E. K. 


C. Kirchengeschichte. Mönchtum. 


F. X. Funk, Kirchengeschichtliche Abhandlungen und Unter- 
suchungen I und II. Paderborn 1897 und 1899. (Vgl. B. Z. IX 283.) 
Ausführlich besprochen von C. A. Kneller δ. I., Stimmen aus Maria Laach 
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58 (1900) 443—453, dem Funks Anschauung über die Berufung der 
ältesten Konzilien natürlich einige Magenbeschwerden verursacht: Οὐ. W. ἢ 
C. H. Turner, The early episcopal lists. The Journal of Theo- 
logieal Studies 1 (1900) 181—200. Bespricht die Listen der Bischöfe 
von Jerusalem, Antiochia, Alexandria und Rom in der Chronik des 
Eusebios. C.W. 
Franz Diekamp, Die origenistischen Streitigkeiten. Münster 
1899. (Vgl. B. 2. IX 277.) Besprochen von Ad. Jülicher, Theolog. 
Literaturzeitg. 1900 Nr. 6 Sp. 173—176; von Bratke, Theolog. Literaturbl. 
91 (1900) Nr. 19 Sp. 220f. 0. W. 
Fr. C. Conybeare, The Key of truth. (Vgl. B. Z. IX 197 ff.) 
Ausführlich besprochen von Erwin Preuschen, Theol. Literaturzeitg. 1900 
Nr. 10 Sp. 304—307. C.W. 
L. K. 6oetz, Geschichte der Slavenapostel Konstantinus 
(Kyrillus) und Methodius. Gotha 1897. (Vgl. B. Z. VI 459.) Be- 
sprochen von P. Lavrov im Viz. Vrem. 7 (1900) 113—134. E.K. 
J. Andreev, Der hl. Tarasios, Patriarch von Konstantinopel. 
Skizze seines Lebens und seiner Thätigkeit im Zusammenhange mit dem 
Verlaufe der Wirren des Bilderstreites. Bogoslovskij Vestnik 1899, Juni- 
heft S. 143—180, Julibeft S. 302—346 und Augustheft 5. 459—504. 
Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 226. E.K. 
L. Brehier, Le schisme oriental. (Vgl. B. Ζ. IX 552.) Besprochen 
von Francois Tournebize 8. I., Etudes publ. par des peres de la Comp. 
de Jesus 83 (1900) 133—135; von H. M. 6watkin, The English Histo- 
rical Review 15 (1900) 353f.; von @abriel Millet, Bulletin crit. 1900 
Nr. 14 5. 264—268. C.W. 
A. Lebedev, Geschichte der Trennung der Kirchen im 9., 10. 
und 11. Jahrhundert. Mit genauem Verzeichnis der sich auf diesen 
Gegenstand beziehenden russischen Litteratur von 1841—1900. Moskau 
1900. VIII, 415 S. Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 191—194. E.K. 
M. Paranikas, Εἰσαγωγὴ τοῦ χριστιανισμοῦ eig Τραπεζοῦντα 
καὶ Χαλδίαν. Ἐκκλ. ᾿Δλήϑεια 19 (1899) 266—272. Notiert im Viz. 
Vrem. 7 (1900) 255. E. K. 
A. Perrault-Dabot, Un exemplaire du decret d’union entre les 
Grecs et les Latins. Le moyen äge 12 (1899) 488 f. Kurze Be- 
schreibung der Hs fonds gr. 430 der Pariser Nationalbibliothek. CO. W. 
Bischof Kirion, Der zwölf Jahrhunderte währende Kampf des 
orthodoxen Grusiens mit dem Islam. Tiflis 1899. 113 5. Notiert 
im Viz. Vrem. 7 (1900) 221. E. K. 
Boris Minzes, Die kulturgeschichtliche Bedeutung der russi- 
schen Kirche (nach Pavel Miljukov). Zeitschr. f. Kulturgesch. 7 (1900) 
242—262. Auf Grund des 2. (noch nicht übersetzten) Bandes der "Skizzen 
russischer Kulturgeschichte” von Prof. P. M. C. W. 
Johannes Gehring, Die Sekten der russischen Kirche (1003— 
1897). Nach ihrem Ursprunge und inneren Zusammenhange dar- 
gestellt. Leipzig, Richter 1898. XII, 240 S. 8°. Besprochen von 
W. 6., Theol. Literaturbl. 21 (1900) Nr. 18 Sp. 208—21l.  C.W. 


46* 
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Archimandrit Palladij, Der hl. Pachomios ἃ. Grolfse und das 
erste Klosterleben. Nach neuentdeckten koptischen Dokumenten. Skizze 
aus der Geschichte des Priestertums in den Klöstern. Kasan 1899. 2018. 
Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 215— 217. E. K. 

P. Ladenze, Etude sur le eenobitisme Pakhomien. Paris 1898. 
(Vgl. B. Z. IX 193 ff.) DBesprochen von Grützmacher, Theol. Literatur- 
zeitg. 1900 Nr. 5 Sp. 145. C.W. 

W. E.C<rum>, Notes on: I. The Name Pachomius. Proceedings of 
the Society of biblical Archaeology 21 (1899) 247—249. Erklärt den 
Namen aus dem Sahidischen. C.W. 

Archimandrit Innokentij, Die Mönchsweihe. Versuch einer histo- 
risch-liturgischen Untersuchung der Zeremonien und kirchlichen Feier der 
Mönchsweihe in der griechischen und russischen Kirche bis zum 17. Jahrh. 
(inclus.). Wilna 1899. 351 5. Notiert im Viz. Vr. 7 (1900) 209—215. 

- EK. 

Karl Holl, Enthusiasmus und Bu/sgewalt beim griechischen 
Mönchtum. (Vgl. B. Z. IX 592.) DBesprochen von Paul Lejay, Revue 
critique 1899 Nr. 1 83. 10—11. A. 


D. Chronologie. Vermischtes. 


E. W. Brooks, The chronological Canon of James of Edessa. 
(Vgl. B. Z. IX 244.) Besprochen von M. A. Kugener, Revue de l’in- 
struction publique en Belgique 43 (1900) 28—30. C.W. 

F. Hirsch, Byzantinisches Reich. Berliner Jahresberichte der Ge- 
schichtswissenschaft 21 (1898) III 235—248. Von kritischen Bemerkungen 
begleitete Übersicht der im Jahre 1898 veröffentlichten Arbeiten über die 
byzantinische Geschichte und ihre Quellen. K.K. 


\ 
1 
| 
1 
1 
4 
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6. Geographie, Topographie, Ethnographie. 
A. Geographie. 


ΜΝ. Hartmann, Kleinere Mitteilungen. Zeitschr. f. Assyriologie 
14 (1899) 381—342. Bringt S. 340f. einige Beiträge zur Erklärung des 
Georgius Cyprius (ed. Gelzer). K.K. 

Nik. Mystakides, Θεσπρωτικά. Zövronog ἱστορικὴ περιγραφὴ 
τῆς ἱερᾶς μητροπόλεως Παραμυϑίας. Ἔκκλ. Anden 19 (1899) 249 
- 951, 261—263 und 301—303. Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 258. 

E. K. 





Margarites Tumbalides, Σημειώματα περὶ τῆς a Σι- 
σανίου (in Makedonien). ’Exxı. ᾿Δλήϑεια 19 (1899) 148—151, 194—197, 
252-253 und 298—300. Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 259. E.K. 

δ, Ternovskij, Skizzen aus der kirchengeschichtlichen Geo- 
graphie. Die Distrikte der Patriarchen der rechtgläubigen Kirche 
bis zum 9. Jahrhundert. Mit einer lithograph. Karte. Kasan 1899. 
334 S. (russ.) Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 194—197. E.K. 

K. Buresch, Aus Lydien. Epigraphisch-geographische Reise- 
früchte. Leipzig 1898. (Vgl. B. Z. VIII 242.) Besprochen von A. Ni- 
kitskij im Viz. Vrem. 7 (1900) 134—146. E. K. 
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A. Meliarakes, Νησιογραφικὰ κατὰ τὴν γεωγραφίαν τοῦ "Apaßog 
Ἔδριξί. Φιλολ. Σύλλογος ., Παρνασσός“ Athen 3 (1899) 81---91. Bemer- 
kungen zu den Angaben des arab. Geographen Edrizi (12. Jahrh.). Notiert 
im Viz. Vrem. 7 (1900) 258. E. K. 

Gudev, Klassifikation der Flüsse, Nebenflüsse und Bäche in 
den von Bulgaren besiedelten Ländern (bulgar.). Jahresbericht des 
Staatsgymnasiums für 1897/1898. Sliwno 1899. 59 S. 8°. Notiert im 
Viz. Vrem. 7 (1900) 272—273. E.K. 

Cleanthes Nicolaides, Makedonien. Die geschichtliche Ent- 
wickelung der makedonischen Frage im Altertum, im Mittel- 
alter und in der neueren Zeit. (Vgl. B. Z. IX 595.) Besprochen von 
Holm, Berl. philol. Woch. 1900 Nr. 8 Sp. 241. A.H. 

Roman Oberhummer und Heinrich Zimmerer, Durch Syrien und 
Kleinasien. (Vgl. B. Z. VIII 580.) Anerkannt von 8, Partsch, Berl. 
philol. Woch. 1900 Nr. 12 Sp. 371—376. A.H. 


B. Topographie. 


0. Marucchi, La pianta di Gerusalemme nel mosaico di Ma- 
daba. Nuovo Bullettino di archeologia cristiana Anno 5 (1899) 43—50 
(dazu tav. 1). Das z. B. B. Ζ. V1636 erwähnte Mosaik ist für die Topo- 
graphie von Jerusalem höchst wichtig als “una autentica riproduzione 
figurata del sesto secolo; giacche essa ci mostra, quantunque in modo 
schematico ed approssimativo, lo stato dei grandi santuari della redenzione 
'avanti all’ ultima loro rovina’. Dagegen einige Bemerkungen von M. J. 
Lagrange, Revue biblique 9 (1900) 324 f. Über Madaba selbst 

Ginseppe Manfredi, Plano generale delle antichita di Madaba. 
Nuovo Bull. di arch. christ. Anno 5 (1899) 149—170 (dazu tav. 7). C.W. 

P. Geyer, Itinera Hierosolymitana. (Vgl. B. Ζ. ΙΧ 592). Be- 
agree von W. M. Ramsay, The Classical Review 14 (1900) 143f.; von 

. Lejay, Revue erit. 1899 Nr. 41 S. 286—288. C.W. 

Austratios Drakos, Asoßıaxd’ τοπογραφικὰ καὶ ἐκκλησιαστικά, 
ἤτοι οἷ Μιτυλήνης καὶ Μηϑύμνης ἱεράρχαι, οἵ δῆμοι Μανδαμάδου 
καὶ Καλλονῆς, αἵ ἐπαρχίαι Μολύβου καὶ Zıyyolov, μετὰ τῶν 
μοναστηρίων. II. Band. Athen 1899. 32 S. 89. Notiert im Viz. 
Vrem. 7 (1900) 259. E. K. 

M. Chrysochoos, Ὄλυνϑος. Med’ ἑνὸς τυπογραφικοῦ χάρτου. Φιλολ. 
Σύλλογος Παρνασσός“ Athen 3 (1899) 142—151. Notiert im Viz. Vrem. 
7 (1900) 258. E.K. 

Anastasios Lebides, Ai ἐν μονολίϑοις μοναὶ τῆς Καππαδοκίας 
καὶ ΜΠυκαονίας. Konstantinopel 1899. VI, 191, VIS. 89. Notiert im 
Viz. Vrem. 7 (1900) 256. E.K. 

E. Drakos, Movei ἑλληνικαί. Ἡ ἐν Σαλαμῖνι τῆς Φανερωμένης. 
Ἢ ἐν ᾿ϑήναις τῶν ᾿Πσωμάτων τοῦ Πετράκη. Ἢ ἐν Αἰγένῃ τῆς 
Θεοτόκου. Ἣ ἐν Πόρῳ τῆς Ζωοδόχου Πηγῆς. Ἱϊερὸς Σύνδεσμος 5 (09) 
68—69, 124—126, 138—140 und 152—154. Notiert im Viz. Vr. 
(1900) 259. E. K. 

A. van Millingen, Byzantine Constantinople. (Vgl.B. Ζ. IX 596.) 
Besprochen von V. Kchultze)», Liter. Centralbl. 1900 Nr. 19 Sp. 805— 806. 

A. H. 
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C. Ethnographie. 


Friedrich Westberg, Beiträge zur Klärung orientalischer 
Quellen über Osteuropa. Bulletin de l’Acad. imp. des sc. de St.-Peters- 
bourg 1899, Novembre. T. XI No 4 und 5, S. 211—245, 275—314. 
Auch separat. Der grölste Teil dieser Untersuchungen hängt mit unseren 
Studien nicht zusammen. In Betracht kommen die ältesten Nachrichten 
über Petschenegen, Magyaren und Russen, deren Verhalten zum oströmi- 
schen Reiche öfter berührt wird. A. H. 

6. Kubitschek, Scordapia in Frigia. Bullettino di arch. e storia 
dalmata XXTII 30— 31. Belege für die Verbreitung orientalischer Griechen 
an den Küsten des Adriatischen Meeres im 4. und 5. Jahrh. v. Chr. 7. 5. 


ἡ. Kunstgeschichte. 
A. Allgemeines. Quellen. Varia. 


Monuments de l’art byzantin publies sous les auspices du Mi- 
nistere de l’Instruction publique et des Beaux-Arts: so weit wären 
wir also! Wir beglückwünschen unsere Kollegen, die unter einem ihrem 
wissenschaftlichen Streben günstigeren Himmel leben und die Erben einer 
jahrhundertelangen Tradition mit gleichem Recht für alle sind. Bei uns 
ist innerhalb unserer Fachgruppe nur die klassische Archäologie anerkannt 
und kapitalkräftig; wir armen Christen ἀρὰ nun gar noch Byzantinisten 
müssen zurückstehen. Ohne Bitterkeit: wir freuen uns herzlich der immer 
neuen Erfolge der französischen Forschung auf unserem Gebiete. Regierung, 
Institute und Verleger thuen sich fördernd zusammen, die Diehl, Millet und 
Laurent von heute sind der Schlumberger, Vogu&, Bayet und Didron von 
gestern würdig. | 

Ich teile die Vorrede des Verlegers, Ernest Leroux, zu der ganzen 
Reihe von Veröffentlichungen, deren wir bereits VII 253, 258 und IX 319 
Erwähnung gethan haben, mit: „Die Sammlung hat die Bekanntmachung 
und das Studium der bedeutendsten byzantinischen Werke der bildenden 
Kunst vor. Die Illustration wird sorgsam geflegt werden und die bereits 
gesicherte Mitwirkung von Architekten und Künstlern ihr einen wahrhaft 
künstlerischen Charakter geben. Kein fester Plan bestimmt die Reihe 
der Bände, deren Art und Ausdehnung: den Monographien können syste- 
matische Untersuchungen folgen, Werken, von langer Hand vorbereitet, 
kurze Studien, bisweilen als Melanges vereinigt. Die Sammlung ist unter 
das hohe Patronat des Ministsre de l’Instruction publique et des Beaux- 
Arts und unter die Aufsicht einer Kommission, bestehend aus den Herren 
Schlumberger, Diehl und Millet, gestellt.“ — Es darf vom Erscheinen des 
oben’ angezeigten ersten Bandes dieser Monuments de l’art byzantin der 
Anfang einer neuen Ära der kunstwissenschaftlichen Studien auf dem Ge- 
biete des christlichen Orients erwartet werden. So gediegen in Bild und 

- Ausstattung erschienen bisher, von wenigen "Ausnahmen abgesehen, nur 
Publikationen über römisch-christliche und antike Denkmäler. Ermöglicht 
ist diese vornehme Art des Auftretens wohl durch die Unterstützung der 
französischen Regierung. Der 11. Orientalistenkongrels in Paris hatte auf 
Antrag der byzantinischen Sektion (vgl. B. Z. VII 258) die Publikation dem 
Wohlwollen der französischen Regierung empfohlen. Es würde uns herzlich 
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freuen, wenn dieses Votum ein wenig zur glücklichen Durchführung des 
Unternehmens beigetragen hätte. I. 8. 
E. Rjedin, Nachruf für J. A. Golysev mit einem Anhang über die. 
Miniaturen zu den Gesichten des Hegumenos Kosmas aus dem 17. Jahrh. 
Archäologische Untersuchungen und Bemerkungen (K. Moskauer arch. Ge- 
sellschaft). 1899 Nr. 6/7. S. 1—20 mit 9 Abbildungen (russ.). J.S. 
Stephan Beissel S.I., Bilder aus der Geschichte der altchrist- 
lichen Kunst. (Vgl. B. Z. IX 596.) Besprochen von P. Beda Klein- 
schmidt O0. F.M., Lit. Handweiser 1899 Nr. 725/26 Sp. 624—626. C.W. 


B. Einzelne Orte und Zeitabschnitte. 


D. Ainalov und E. Rjedin, Alte Denkmäler der Kunst in Kiew: 
Die Sophienkirche, das goldgedeckte Michaelische und das Kyrillische Kloster 
(russ.). Charkov. 1899. 62 5. 8°, τὸ Abbildungen im Text. (Aus den 
Arbeiten der pädagogischen Gruppe der historisch-philologischen Gesell- 
schaft von Charkov VI.) Die beiden Forscher haben bereits im J. 1889 
eine Monographie über die Sophienkirche von Kiew, ihre Mosaiken und 
Fresken veröffentlicht, damals ohne die nötige Zahl von Abbildungen, wofür 
immer noch das grolse und teure Werk der Kais. russ. archäol. Gesellschaft 
herangezogen werden mulste. Neuerdings haben Tolstoi und Kondakov in 
ihren „Russischen Altertümern“ Abbildungen in Zinkdruck gegeben. Diese 
werden von A. und R. nochmals abgedruckt und mit einem populären 
Texte der breiten Masse zugänglich gemacht. Würden uns die Verfasser 
doch auch eine deutsche Bearbeitung bieten! Sie wäre sehr erwünscht. 
J. 5. 
Joseph Führer, Forschungen zur Sicilia sotteranea. (Vgl. B. 2. 
IX 598.) Besprochen von A. F. Spender, The Dublin Review 126 (1900) 
379—390; von Stahlfauth, Histor. Vierteljahrschr. 3 (1900) 256—259. 
C.W. 


C. Ikonographie. Symbolik. Technik. 


Denys de Fourna, Manuel d’iconographie chretienne. Texte 
original edite d’apres un ms du XVIII® siecle par A. Papadopoulos-Kera- 
meus. Premier fascicule, imprime au frais de feu Gregoire Theodorowitsch 
Tehelistehew. St.-Petersbourg, Imprimerie du Saint Synode 1900. κβ΄, 
1 Bl., 128 S. gr. 8° (mit einer Photographie des Herm Celistev). Das 
berühmte byzantinische Malbuch vom Berge Athos ist, nachdem es im 
J. 1839 von dem Franzosen Didron auf dem Athos aufgefunden worden 
war, ins Französische (von Didron-Durand), ins Deutsche (von Schäfer) und 
ins Russische (von Porph. Uspenskij) übersetzt worden. Der echte griechi- 
sche Text blieb aber leider unbekannt; denn die unter dem Namen des 
Dionysios in Athen im J. 1853 und 1885 publizierten Ausgaben enthalten 
einen von dem berüchtigten Konstantin Simonides gefälschten Text. Daher 
fafste der junge Russe Grigorij Fedorovi& Celiäcev den Plan, eine neue 
Ausgabe des echten griechischen Textes mit einer neuen französischen Über- 
setzung zu veranstalten und diese Ausgabe mit einer kommentierten Re- 
produktion der herrlichen Miniaturen des Menologium Basilios’ II zu be- 
gleiten. Leider hat der frühzeitige Tod des edlen Freundes der christlichen 
Kunstgeschichte die Ausführung der vorzüglichen Idee vereitelt. Papadopulos- 
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Kerameus, der mit der Publikation des griechischen Textes betraut worden 
war, übergiebt nun in dem vorliegenden Hefte den Teil des griechischen 
Textes der Öffentlichkeit, der noch zu Lebzeiten des Herrn Celistev auf 
seine Kosten gedruckt worden war. Dem Texte geht eine Einleitung voraus, 
in der P.-Ker. über den Plan des Herrn C., besonders aber über die Hss, 
die Ausgaben und über die Geschichte des Malbuches berichtet. Wichtig 
ist die Feststellung der Thatsache, dafs Dionysios von Phurna im Anfange 
des 18. Jahrh. lebte und dafs also Hss seines Werkes nicht, wie öfter be- 
hauptet wurde, älter als diese Zeit sein können. Dionysios schöpfte vor- 
nehmlich aus einem anonymen Malbuche, das nach 1566 auf dem Athos 
verfalst wurde. Auch seine sonstigen Quellen sind nicht älter als das 16. 
und 17. Jahrh. Von diesem späten Werke hat im J. 1840 der Fälscher 
Simonides eine Abschrift genommen, in deren Titel er willkürlich das Jahr 
1458 als Abfassungszeit einsetzte. Dazu kommen weitere Fälschungen 
(bes. bezüglich des Malers Panselenos), die lange Zeit Verwirrung an- 
richteten. Das alles wird von P.-Ker. in lichtvoller und überzeugender 
Weise dargelegt. Mögen die Mittel gefunden werden, das verdienstvolle 
Werk zu Ende zu führen! K.K. 
Nikolaus Müller, Christusbilder. Real-Encyklopädie für Theologie 
und Kirche. 3. Aufl. Band IV, 63—82. Kriegsruf gegen alle hergebrachten 
Erklärungsversuche, seien sie nun dogmatischer oder archäologischer Natur. 
Die. Freiheit und Unabhängigkeit des Urteils fällt auf bei einem Manne, 
der, in der Theologie aufgewachsen, im theologischen Wirken aufgeht. Um 
das, was hier auf wenigen Seiten ausgeführt wird, zu erweisen, würden 
Bände notwendig sein. Müller publiziert wenig; daher sind die Anregungen, 
die er in den kurzen Artikeln der Real-Encyklopädie giebt, um so beachtens- 
werter. Kämen sie nur recht vielen in die Hände! | 
Nach Aufzählung der Litteratur führt N. M. auf: I. die ältesten An- 
sichten und Berichte über die äufsere Erscheinung Christi, D. die litterari- 
schen Nachrichten über die ältesten Bilder Christi, III. die erhaltenen 
Christusbilder, und zwar: A. angeblich authentische Portraits, B. das Chri- 
stusbild in der &ltesten Kunst, IV. die Entstehung der Christusbilder. Ab- 
schnitt III B und IV mülsten eigentlich einen Aufruhr hervorgerufen haben, 
hätte der Artikel die nötige Beachtung gefunden. Wenn neuerdings Cham- 
berlain (Grundlagen I 210 f.) nachzuweisen sucht, dafs Christus kein Jude 
war, so ist N. M. davon überzeugt, dals die ältesten Christusbilder ab- 
hängig sind nicht von Christus selbst oder der Tradition über ihn, auch 
nicht von der Kirche oder, was am meisten nahe läge, von den Typen der 
antiken Kunst, sondern in erster Linie von dem Wandel der volkstümlichen 
Anschauungsweise Es ist bekannt, dafs die ersten Darstellungen einen 
unbärtigen, kurzhaarigen Jüngling oder Knaben, die folgenden einen solchen 
mit längerem Haar, die dritten, seit dem 4. bezw. 5. Jahrh., einen bärtigen 
Mann, die vierten einen ältlichen Mann aufweisen, u. zw. im ganzen ge- 
nommen in chronologischer Aufeinanderfolge. Dem entspräche nach M. die 
Beobachtung, dafs, je jünger die Denkmäler des christlichen Altertums seien, 
sie um so mehr bärtige Gestalten aufwiesen. Das liege nicht leichthin im 
Wandel der Mode allein begründet, sondern tiefer in dem Gemeingefühl 
der ersten christlichen Jahrhunderte, deren Abbild Kunst wie Mode sind. 
In dem jugendlichen Christusideal erfalste die Zeit, die es schuf, sich selbst, 
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ohne sich dessen bewufst zu sein. Als die Kirche zur Reichskirche ge- 
worden war und sich einrichtete, trat sie in ihr Mannesalter. Auch zu 
der jüngsten Modifikation des Typus, dem ältlichen Mann, liefse sich un- 
schwer eine Parallele in der Zeitgeschichte finden. Die Scheitelung des 
Haares sei ein Merkmal, das später zur Kennzeichnung der jüdischen Ab- 
stammung verwendet wurde. — Den Schlufs der Abhandlung bildet die Wider- 
legung der bisherigen Erklärungsversuche, desjenigen auf dogmatischer Basis 
und des jetzt vorherrschenden mit Zugrundelegung antiker Typen wie des guten 
Hirten für den unbärtigen, des Asklepios für den bärtigen Typus. — N. M. 
hat sich zu einer beachtenswerten Beherrschung dieses aufserordentlich schwie- 
rigen Themas durchgerungen; man darf von seinem bestimmten Auftreten 
eine nachhaltige Wirkung auf die weitere Forschung erwarten. J. 5. 
J. P. Richter, Di un raro soggetto rappresentato nei mosaiei 
della Basilica Liberiana. Nuovo bull. d’arch. crist. V 137—148 Tav. VI. 
Dieser Aufsatz ist nach einer Fufsnote der Redaktion einem demnächst 
erscheinenden Buche von J. P. Richter und A. Cameron Taylor „Masterpieces 
of early Christian Art‘‘ entnommen. Das Buch wird, nach der Stichprobe 


zu urteilen, recht umfangreich werden. J. P. Richter hat bereits vor 


zwanzig Jahren über die christliche Kunst des Orients gearbeitet, man darf 
daher von ihm wertvolle Mitteilungen auch für unser Gebiet erwarten. 
Mich berührt an dem vorliegenden Aufsatze wie an der Art, wie R. den 
zweiten Band der Ungerschen Quellen herausgegeben hat (vgl. B. Z. VII 198), 
unangenehm, dafs er nicht angiebt, was ihm als Stufe gedient hat. Im 
gegebenen Falle sind es die Arbeiten von Kondakov, Ainalov u. a., die 
nicht genannt sind, während dagegen alle, die Falsches gesagt haben: 
Ciampini, Garrucei, Cavalcaselle angeführt werden. Das Richtige spricht, 
möchte man glauben, Richter hier zum erstenmal aus. Die Redaktion 
bat sich denn auch bemülsigt gefühlt, einer solchen Annahme durch eine 
Note vorzubeugen. Wozu R. — diesmal scheint A. Cameron Taylor mit- 
verantwortlich — das macht? Er setzt damit ohne Not seine Ver- 
dienste herab. ᾿ 

In Rede steht die Scene der Flucht nach Agypten am Triumphbogen 
von S. Maria Maggiore in Rom, wo nach dem Sturz der Götzen in Sotinen 
Afrodisius mit seinem Gefolge und die heilige Familie mit ihren Engel- 
trabanten sich gegenüberstehen. Richter beachtet nicht, dafs diese an sich 
seltsame Scene in einem nach Gesamtinhalt, Einzeltypus und Kostüm in 
dem Rom des 5. Jahrh. ganz fremdartig berührenden Cyklus erscheint, der 
das erste Monumentalzeugnis des vom Osten vordringenden Byzantinismus oder, 
wenn diese Bezeichnung stört, der christlichen Kunst des Orients ist. Statt 
in der, der ägyptischen Lokältradition entsprungenen Scene einen deutlichen 
Hinweis auf den Kunstkreis, aus dem heraus die Mosaiken des Triumph- 
bogens entstanden sind, zu sehen, verfällt R. auf die gewagtesten Kombi- 
nationen, um zu erweisen, dals die Scene durch die Zeitereignisse in Rom 
selbst angeregt wurde. Sie bedeute die Niederschlagung des 394 von 
Eugenius in Rom wiederaufgerichteten Heidentums durch Theodosius, dessen 
Züge oder die Valentinians III womöglich Afrodisius tragen soll. Der 
Grundgedanke sei also der Triumph des Christentums über das Heidentum. 
Ich bin begierig, wie R. dann in dem Buche den leitenden Gedanken des 
ganzen Cyklus feststellen wird. J. 5. 
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D. Architektur. 


6. Weber, Die Wasserleitungen von S$myrna. Jahrbuch des 
K. deutschen arch. Instituts 14 (1899) 1—25, 167—188, Taf. II und III 
und 53 Textillustrationen. Im vierten Abschnitte werden zwei byz. Leitungen 
im Melesthale.: besprochen. Sie folgen dem Flusse in Thonrohren und 
überbrücken den Fluls durch einen regelrechten Siphon, d. h. sie sind durch 
Hochdruck unter dem Flufsbett hindurchgeführt. Architektonisch sehr inter- 
essant sind die Aquädukte der heute noch benutzten Osman-Aga Leitung; 
W. möchte den einen dem 5. oder 6. Jahrh. zuweisen. Der 7. Abschnitt 
behandelt die Cisternen auf dem Schlofsberge von Smyrna, unter denen die 
grofse Anlage mit 20 Pfeilern und byzantinischen Kappen besondere Be- 
achtung verdient. W. glaubt, sie sei von Johannes Dukas Vatatzes erbaut, 
der 1225 den grofsen Mauerring um das Plateau errichtete. Der Schlufs 
giebt Bericht über die Art, wie die Byzantiner Stollen in den Berg trieben, 
um das Quellwasser aufzufangen und in Horizontalleitungen an das Tages- 
licht zu fördern. J. 5. 
Carl Mommert, Zur Orientierung der Arculfschen Planzeich- 
nung der Zionskirche des 7. Jahrhunderts. Zeitschr. d. Deutschen 
Palästina-Vereines XXII 105—117. Die Zeichnung brauche nicht auf den 
Kopf gestellt zu werden, sondern sei wie unsere Karten orientiert. Danach 
würde der Ort, wo Maria starb, im Südosten der Abendmahlstätte zu 
suchen sein. J. 5. 
Fr. Bulie, Ritrovamenti antichi sull’ isola Brazza risguar- 
danti il Palazzo di Diocleziano a Spalato. Le lapidicine del Pa- 
lazzo di Diocleziano. Bulletino di archeologia 6 storia dalmata XXIII 
8. 18—30. Wertvoller Beitrag zur Kenntnis der Herkunft des Baumate- 
rials in Dipkletians Zeit. J. 8. 
E. Redin, Notizen über Denkmäler von Ravenna. 1. 2. Viz. 
Vrem. 7 (1900) 36—42. R. bespricht ganz kurz die Kirche des hl. Apol- 
linarios des Jüngeren, deren Säulen im 16. Jahrh. aus dem durch An- 
schwemmungen erhöhten Boden gehoben wurden, und ausführlicher das 
Mausoleum des Theodorich. E.K. 


E. Skulptur. 


J. Laurent, Delphes chretien. Bulletin de correspondance hel- 
lenique 23 (1898) 206—279 mit 26 Abbildungen im Texte. Die Aus- 
beute an Fundstäcken der christlichen Zeit war in Delphi jedenfalls weitaus 
geringer als in Olympia, wo man eine bedeutende Kirche ältester Zeit vor- 
fand, und in Pergamon, wo eine ganze Reihe’ kleinerer ehristlicher Bauten 
zum Vorschein kam, die sich prächtig um die grolse Basilika der Unter- 
stadt zu einer für die Forschung bedeutungsvollen Gruppe hätte zusammen- 
schliefsen lassen. Ich weils nicht, ob durch die amtlichen Publikationen auch 
nur ein christlicher Archäologe auf diese Gruppe aufmerksam gemacht wurde. 
Wie in Olympia und Pergamon, so ging es bei der Veröffentlichung so 
ziemlich aller Ausgrabungen her, die von klassischen Archäologen oder 
Ägyptologen unternommen worden sind. Soweit man konnte, stiels man 
die christlichen Reste beiseite und nur, wo bedeutendere Architekturen oder 
Inschriften zur Beachtung zwangen, gab man dem lästigen Drucke nach. 
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Die französische Schule in Athen, die seit jeher die christliche Zeit 
als historischen Wert der Antike gleichstellte und jetzt durch Begründung 
des Corpus inscriptionum graecarum christianarum bahnbrechend für unsere 
Sache im Rahmen eines archäologischen Institutes eintritt, hat auch-bei Ver- 
öffentlichung ihrer Ausgrabungen in Delphi einen mustergiltigen Typus auf- 
gestellt. Die vorliegende Arbeit Laurents zeigt ein so intensives Bemühen, 
den christlichen Funden beizukommen und ihnen die Kunstgeschichte ihrer 
Zeit abzuringen, dals wir das feste Vertrauen hegen dürfen: wenn so weiter- 
gearbeitet wird, dann steht die Lösung des Rätsels bevor, dann werden 
wir in wenigen Jahrzehnten wissen, wie sich die grofse Entwicklung der 
christlichen Kunst im Orient abgespielt hat. 

In Delphi ist kein einziges Bauwerk und nur eine einzige Inschrift 
aus christlicher Zeit aufgedeckt worden. Was Laurent zu bearbeiten vor- 
fand, das waren Bruchstücke, unzählige kleine Steinfragmente,-die man 
bisher gern mit einem Fufstritt beiseite warf. Laurent hob sie auf, sichtete 
sie und führt nun in Gruppen vor zuerst die Kapitelle, dann die Relief- 
platten und erschliefst aus diesem Material zusammen mit der einen In- 
schrift die Geschichte des christlichen Delphi, über das alle Nachrichten 
fehlten. Die Kapitelle gliedert er nach folgenden Gruppen: 1) Theodosiani- 
sche Kapitelle, 2. Kämpfer, 3. Kämpfer-Kapitelle, u. zw. komposite, jonische 
und dorische. Bei den Platten scheidet er solche, die zur Bekleidung 
dienten, u. zw. für Ambonen, und solche, die als Brüstungen verwendet 
wurden. Sie sind zumeist mit einfachen Profilierungen und verschieden- 
geformten Kreuzen und Monogrammen geschmückt. Ihnen stellt er gegen- 
über Platten mit orientalischer Ornamentation. Der Schlufssatz bei Ver- 
gleichung mit dem bereits vorliegenden Material ist immer der gleiche: die 
Formen gehörten dem 5. Jahrh. an und belegten, heifst es p. 269, aufs 
neue die absolute Einheit der christlichen Kunst bis zum Ende des 5. Jahrh. 
Die wenigen Reste des 6. Jahrh. wichen von denen des 5. vollständig ab, 
der Orient gelange zur Herrschaft. Die Gesamtheit der Reste von Kunst- 
formen des 5. Jahrh. sei in Delphi von besonderer Wichtigkeit, die erhal- 
tenen Bauten der Zeit wiesen keine solche Einheit auf. Die Delphifragmente 
stammten wahrscheinlich her von einer in der ersten Hälfte des 5. Jahrh. 
im Apollotempel errichteten Kirche. Die Inschrift dient L. zum Nachweis, 
dafs Delphi Bischofssitz war. Seit dem 7. Jahrh. sei die altberühmte 
Stätte verlassen worden, sodals selbst ihr Name verloren ging. (S. 278 
Anm. 3 überrascht ein Zusatz der Redaktion, der indirekt ausspricht, im 
5. Jahrh. sei die Zahl der christlichen Inschriften gegenüber der der heid- 
nischen beschränkt. Das Gegenteil wohl ist richtig.) | 

Ich mufs Laurent im besonderen danken dafür, dafs er es nicht 
verschmähte, auf den von mir einst gelegten Fundamenten weiterzubauen. 
Die Aufmerksamkeit, mit der alle meine Arbeiten verwertet sind, ist ein 
schöner Ersatz für die fast völlige Nichtbeachtung, die diese Dinge in 
der eigenen Heimat gefunden haben. Sein 8. 223 so liebenswürdig ge- 
äulserter Wunsch, es möge mir gelingen, bald Publikationen grofsen Stils 
durchzusetzen, wird wohl nicht so bald in Erfüllung gehen. J. 8. 

‘Dr. Johannes Wiegand, Das altchristliche Hauptportal an der 
Kirche der hl. Sabina auf dem aventinischen Hügel zu Rom. 
Trier, Druck und Verlag der Paulinus-Druckerei 1900. 145 S. 8° mit 
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21 phototypischen Tafeln und 6 Figuren im Text. Br. 16 M. Die 
Veröffentlichung von guten Lichtdrucken nach den 18 Holzreliefs der 
Sabina-Thür und ihren Ornamenten wird denen nicht überflüssig erscheinen, 
die jenes vielumstrittene Denkmal bis in die letzte Einzelheit zu kennen 
wünschen und weder in den käuflichen photographischen Aufnahmen noch in 
den der Schrift von Berthier, La porte de Sainte Sabine a Rome, beigegebenen 
Zinkdrucken befriedigende Aufnahmen zur Hand hatten. Die Tafeln sind 
so gut, als sie nur sein können; mehr dürfen wir überhaupt nicht mehr 
verlangen. Besonderen Dank verdient die Abbildung der Ornamente der 
Rückseite, die bisher fast unbeachtet geblieben sind. 

Wiegand hat zu diesen Tafeln auch einen Text geschrieben. Er stellt 
darin getreulich die Litteratur über den Gegenstand zusammen, beschreibt 
und deutet die einzelnen Tafeln, gruppiert sie nach drei Gruppen, je nach- 
dem sie sich der Art der Sarkophage, der Elfenbeine oder Miniaturen 
nähern, handelt dann über den Ursprung der Thüre, wobei er besonders 
gegen die Behauptung byzantinischer Beziehungen ankämpft, führt weiter 
die bisherigen Datierungsversuche auf und entscheidet. sich selbst für die 
Zeit der Erbauung der Kirche. Das 7. Kapitel handelt von der Con- 
cordia veteris et novi testamenti, wobei versucht wird, Reihenfolge und 
ursprüngliche Zahl der Reliefs festzustellen. Im Schlufsabschnitt wird die 
Sabinathür und ihr Verhältnis zu den mittelalterlichen figurierten Thüren 
besprochen und die mehrfach behaupteten engeren Beziehungen abgelehnt. 
Die Arbeit stellt sich dar als eine Ausführung dessen, was Grisar in ver- 
schiedenen Aufsätzen über die Thür veröffentlicht hat; Grisar hat denn 
auch die Publikation angeregt, der Autor geht nur in Nebendingen über 
ihn hinaus. Das Wesentlichste in der Deutung wurde bereits B. Z. VIII 709 
mitgeteilt. — Ich bemerke: Die Darstellung, die Grisar-Wiegand für „die 
Kirche“ ansehen, hat in der Komposition Verwandtschaft mit einer Miniatur 
des Physiologus-Kosmas der Εὐαγγελικὴ σχολή in Smyrna (Byz. Arch. II 
Taf. XXX). Auch dort ist oben Christus gegeben, und unter ihm wölbt 
sich der Himmel halbkreisförmig wie hier, und es erscheint darauf die 
Sonne. (Vgl. auch Christus auf dem Kaiserdiptychon der Barberina (Garr. 
449,1), wo der Himmel ähnlich mit Sonne, Mond und Sternen angegeben 
ist.) Der untere Teil ist freilich ganz anders. Die Miniatur gehört dem 
Kosmas Indikopleustes an und heilst ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν. Dieselbe 
Aufschrift findet sich noch in den bekannten Kosmashandschriften Vaticanus 
fol. 36" und 40”, Sinaiticus 71” und im Laurentianus (bei Migne, Patr. 
gr. 88 col. 463/4 fig. 7), doch ist die Darstellung wesentlich anders. Die 
Miniatur der Smyrnahandschrift ist auf dem Sinai entstanden. — Ich 
muls gestehen — so erwünscht die Arbeit Wiegands auch kommt — wir 
hätten doch Dringenderes, selbst in Rom, zu thun. Was, soweit die byzan- 


᾿ tinische Frage in Betracht kommt, am meisten fehlt, ist eine Monographie 


über die so überaus wertvollen Mosaiken von 83. Maria Maggiore. Gute 

photographische Reproduktionen und zwei getrennte Abhandlungen, die eine 

über die Mosaiken des Langhauses, die andere über die der Apsis und des 

Triumphbogens, gehen uns aulserordentlich ab. De Rossi’s Musaici sind 

nicht jedem zugänglich. Möchte Prof. Grisar auch nach dieser Richtung 

fruchtbringende Anregungen geben; er hat ja auch da vorgearbeitet. 
| J. 5. 


Brought to you by | University of Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 6:44 PM 


Bibliographische Notizen und kleinere Mitteilungen 713 


F. Malereı. 


Haseloff, Codex Rossanensis. F. X. Kraus, Rep. f. Kunstwiss. 
XXIII 53, anerkennt die tüchtige Arbeit und. stimmt besonders der Datie- 
rung zu. Dagegen bekämpft er, dafs sich H. für die ganz verunglückte 
Hypothese einer Entstehung des C. R. in Süditalien erwärme. Ich finde 
davon bei H. nichts; im Gegenteil; er schliefst S. 132 eine Entstehung in Europa 
sogar ausdrücklich aus. Es liegt da also jedenfalls ein Irrtum bei Kraus vor. 

J. 5. 

Ja. Smirnov, Nochmals über die Zeit der Mosaiken der hl. 
Sophia in Thessalonich. Viz. Vrem. 7 (1900) 60—67. Im Anschlusse 
an den Aufsatz von Εἰ. Rödin im 6. Bande des Viz. Vrem. (vgl. B. Z. 
IX 299), in dem die Kuppelmosaik der Sophienkirche in Thessalonich ins 
11.—12. Jahrh. verlegt wird, giebt Smirnov einige Nachträge und Be- 
richtigungen zu seinem Aufsatze über dasselbe Thema im 5. Bande der- 
selben Zeitschrift (vgl. B. Z. VIII 248) und modifiziert auf Grund derselben 
seine frühere Ansicht über die Entstehung der Mosaiken in der Apsis 
(Ende des 8. Jahrh.) und in der Kuppel (im J. 645) folgendermalsen: In 
betreff der Inschrift in der Apsis stellt Sm. seine frühere Äufserung über 
den in derselben erwähnten Bischof Theophilos, derselbe sei im J. 785 
dem nach Alexandria versetzten Thomas als Erzbischof in Thessalonich 
gefolgt, dahin zurecht, dafs Thomas in diesem Jahre blofs zum Vertreter 
des Patriarchen von Alexandria (Politianos 768—813) auf dem bevor- 
stehenden 7. ökumen. Konzil bestimmt wurde, und dafs also Thomas, der 


auch auf dem Konzil von Nikaia (im J. 787) Vertreter des alexandrinischen’ 


Stuhles war und sich dort als Hieromonachos und Hegumenos des Klosters 
des hl. Arsenios in Ägypten unterschreibt, offenbar nicht Vorgänger des 


Theophilos auf dem erzbischöflichen Stuhle” von Thessalonich, sondern sein. 


Nachfolger daselbst war. Im übrigen hält Sm. an seiner früheren Zeit- 
bestimmung der Apsismosaik fest. Für die Zeitbestimmung hinsichtlich der 
Kuppelmosaik ist der Name des Erzbischofs Paulos mafsgebend. Früher 
hatte Sm. sich der Ansicht von Laurent angeschlossen, der den im J. 645 
erwähnten Erzbischof von Thessalonich dieses Namens auch für die Inschrift 
in Anspruch nahm; jetzt aber stimmt er Rödin bei, dafs die Komposition 
der Mosaik eher auf die Epoche des zweiten Aufblühens der byzantinischen 
Kunst, d. h. auf die 2. Hälfte des 9. Jahrh. und später hinweist, und 
identifiziert demnach den in der Inschrift erwähnten Erzbischof Paulos mit 
dem Paulos von Thessalonich, der auf der nach dem Tode des Ignatios 
berufenen Synode in Kpel in der 6. Sitzung (März 880) sich als Erzbischof 
von Thessalonich unterschreibt. Die drei fehlenden Ziffern in der Kuppel- 
inschrift sind also zu grad (= 886) zu ergänzen. E.K. 
Strzygowski, Der Bilderkreis des griech. Physiologus. (Vgl. 
B. Z. IX 604.) Besprochen von V. &ehultze> im Lit. Centralblatt 1900 
Sp. 459—460 und M<aas)> in der Beilage der Allg. Zeitung 1900 Nr. 115 
S. 718. J. S. 


G. Kleinkunst (Elfenbein. Email) u. 8. w. 
Georg Stuhlfauth, Die altchristliche Elfenbeinplastik. Frei- 


burg i. B. 1896. (Vgl. B. Z. VII 198 8) Besprochen von ἢ. a 
Theolog. Literaturzeitg. 1900 Nr. 9 Sp. 276—278. 
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H. Byzantinische Frage. 


Strzygowski, Christliche Denkmäler Ägyptens I (Röm. Quartal- 
chrift XI). Besprochen von F.X. Kraus im Rep. f. Kunstw. 23 (1900) 
48—49. K. kommt nach Aufzählung der Resultate zu folgendem Schlufssatz: 
„Die weitere Untersuchung über den Unterschied von Syrisch, Ägyptisch 
und Byzantinisch behält sich Herr Strzygowski für eine andere Gelegenheit 
vor. In diesen Sätzen konstatiere ich mit Genugthuung eine sehr starke, 
wenn nicht vollständige Annäherung an meinen Standpunkt in Bezug auf 
diese Dinge, und ich freue mich insbesondere, die früher beliebte Zusammen- 
werfung von Alexandrinisch, Syrisch, Byzantinisch, die ich stets bekämpft 
habe, jetzt auch von Herrn Strzygowski aufgegeben zu sehen. So beginnt 
also die Verlegenheitsetikette „Byzantinisch“, mit der bisher in Ermange- 
lung eines Bessern einige dunkle Jahrhunderte zugeklebt waren, sich wirk- 
lich abzulösen. Offen bleibt noch die Frage der frühesten Anfänge christ- 
licher Kunst und Allegoristik in Alexandrien, wo m. E. nach der Ausgang 
der gesamten Kunst der alten Christenheit zu suchen ist und wo dieselbe 
wahrscheinlich vor dem 3. Jahrh. einen spezifisch hellenistischen, erst später 
dem römischen Einflufs weichenden Charakter hatte.“ 

Ich notiere vor allem die schon in Kraus’ Geschichte der christlichen 
Kunst sich deutlich zwischen den Zeilen vorbereitende Erkenntnis, dafs der 
Ausgang der gesamten Kunst der alten Christenheit in Alexandrien zu suchen 
sei. Was dann die von Kraus angenommene Annäherung an seinen Stand- 
punkt anbelangt, so war eine solche nicht nötig, weil es in diesem Punkte 
keinen Gegensatz zwischen uns gab. Meine Stellung gegen Kraus richtet sich 
vor allem gegen die Bedeutung, die er Rom im 4. und 5. Jahrh. zumilst, und 
bei seiner Geschichte der christlichen Kunst im besonderen dagegen, dals er 
die Litteratur über die byzantinische Kunst zu wenig kennt und auf diesem 
Gebiete mit einer Einseitigkeit urteilt, die seiner sonst so imposanten Schöpfung 
nicht wohl ansteht. Ich mülste einseitiger Byzantinist sein und den Einflufs 
überkommener Anschauungen zu niedrig taxieren, wollte ich deshalb etwas 
von der hohen Achtung aufgeben, die ich für die Person und das Werk 
des Verfassers hege. J. 8. 

F. X. Kraus, Die Wandgemälde von 8. Angelo in Formis, 
Rep. f. Kunstw. 23 (1900) 53, weist gelegentlich einer Polemik auf die 
Zustimmung von Emile Bertaux (Santa Maria di Donna Regina ὁ l’arte 
Senese a Napoli 1899 p. 89) δι und fügt hinzu: „Ich gehe heute auf 
diese Dinge nicht näher ein, weil ich, sei es in der 2. Auflage meiner 
“Gesch. der christl. Kunst’, sei es in einem eigenen Aufsatz, aufzuweisen 
gedenke, mit welcher Oberflächlichkeit der Kampf für den absolut byzan- 
tinischen Charakter der Malereien von $S. Angelo mir gegenüber geführt 
wurde...in einer Methode, welche an den schwerwiegenden Argumenten völlig 
vorbeigleitet, wie sie durch bestimmte Thatsachen der allgemeinen Kirchen- 
und Kulturgeschichte, insbesondere der Liturgie, an die Hand gegeben 
werden. Ich werde das s. Ζ. im Detail nachweisen. Was die byzantinische 
Frage im allgemeinen anlangt, so hat Dobbert anerkannt, dafs die Differenz 
unsörer Auffassung keine so beträchtliche ist, wie sie schien, und dals sie 
sich zum grolsen Teil völlig lösen würde, wenn man sich über die Termini 
verständigte.e Die oben vorgelegten Ausführungen Strzygowskis bewegen 
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sich in derselben Richtung.“ In anderem Zusammenhange ebenda 5. 58: 
„Die Tendenz, das byzantinische Element in seiner Bedeutung und Einwirkung 
zu überschätzen, liegt jetzt unzweifelhaft in der Luft: sie wird noch längere 
Zeit vorherrschend bleiben und sicher manche wichtige und nützliche 
Beobachtung zu Tage fördern; das bleibende Resultat wird sich dann lang- 
sam von selber abheben.“ | J. 5. 


8. Epigraphik. 


M. Gedeon, Βερροίας ἐπιγραφὴ χριστιανική. Ἐκκλ. ᾿ἡλήϑεια 19 
(1899) 173—174. , Die veröffentlichte Inschrift ist schon längst bekannt 
(Demitsa, Ἣ Μακεδονία 1 86). Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 266. E.K. 


9. Fachwissenschaften. 
A. Jurisprudenz. 


0. Braun, Das Buch der Synhados. Stuttgart und Wien 1900. 
(Vgl. B. Z. IX 609.) Besprochen von J. Stiglmayr δ. I., Stimmen aus 
Maria-Laach 58 (1900) 453—455; von ἢ. 6<oussen), Lit. Centralbl. 1900 
Nr. 18 Sp. 753— 756. c.W. 

V. Narbekov, Der Nomokanon des Patriarchen von Kpel 
Photios mit der Erläuterung des Balsamon. I. Band: Historisch- 
kanonische Untersuchung. II. Band: Russische Übersetzung mit einer Ein- 
leitung und Anmerkungen. Kasan 1899. XIV+249+X+578-+L 5. 
Wird besprochen werden. Einstweilen vgl. die Notiz im Viz. Vrem. 7 (1900) 
187—191. E.K 

M. Gedeon, ᾿“ποσπάσματα τοῦ νομοκάνονός μου. Ἐκκλ. ᾿4λήϑεια 
19 (1899) 192—194, 229—232 und 261—263. Aus diesem im 18. Jahrh. 
geschriebenen Codex ediert G. einen Erlafs des ökumen. Patriarchen Ky- 
rillos I Lukaris vom J. 1634, zwei Fragen des Euphemianos, des Abtes des 
Klosters Philanthropos, mit den synodalen Entscheidungen derselben (aus 
der Zeit des ökum. Patr. Lukas) und Fragen des serbischen Fürsten mit 
den Antworten des ökumen. Patr. Gennadios Scholarios. Notiert im Viz. 
Vrem. 7 (1900) 254. E.K. 

Gregorii Barhebraei Nomocanon. Edidit Paulus Bedjan. Paris 
und Leipzig, Harrassowitz 1899. XII, 551 S. 8°. Besprochen von Eb. 
Nestle, Theologische Literaturzeitg. 1900 Nr. 5 Sp. 146 ἢ: von Friedrich 
Sehulthefs, Gött. gel. Anz. 1900 Nr. 3 8. 212—220. C.W. 


B. Mathematik, Astronomie, Naturkunde, Medizin u. 8. w. 


Fr. Boll, Beiträge zur Überlieferungsgeschichte der griechi- 
schen Astrologie und Astronomie. (Vgl. B. Z. IX 560.) Besprochen 
von K. Manitius, Wochenschr. f. kl. Phil. 1900 Nr. 11 Sp. 281—287. A.H. 

H. Stadler, Der lateinische Dioscorides der Münchener Hof- 
und Staatsbibliothek und die Bedeutung dieser Übersetzung für 
einen Teil der mittelalterlichen Medizin. Sonderabdruck aus der Allg. 
Med. Central-Zeitung 68 (1900) Nr. 14/15. Berlin 1900. 7 5. 8° Der 
Titel giebt den Inhalt dieses Vortrages genau wieder; es ist eine aus- 
gezeichnete Geschichte des lateinischen Dioscorides von seiner Entstehung 
bis auf die neueste Zeit. A.H. 
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Th. de Heldreich, Ἢ χλωρὶς τῆς Θήρας. Φιλολ. Σύλλογος Παρ- 
νασσός 8 (1899) 259—291. Notiert im Viz. Vrem. 7 (1900) 268. E.K. 

Graux-Martin, Traite de Tactique connu sous le titre Περὶ 
καταστάσεως ἀπλήκτου. (Vgl. B. Z. IX 311.) DBesprochen von My., 
Revue critique 1899 Nr. 4 S. 70. A.H. 


10. Bibliographische Kollektivnotizen. 
Das kaiserl. russische archäologische Institut in Konstantinopel. 


Dem ersten Hefte des vierten Bandes der Publikation des Instituts ist 
rasch das zweite gefolgt: „Nachrichten des russischen archäo- 
logischen Instituts in Kpel“ (Izvjestija russkago archeologiteskago in- 
stituta v Kpolje) IV, 2. Sofia, Dröavna pelatnica 1899. 2 Bl., 109 S. 8°. 
Über die früheren Bände bezw. Hefte vgl. B. Z. VI 470£.; VII 502 ff.; VIII 
717; IX 311f. Das neue Heft enthält folgende Arbeiten: 

1) F. J. Uspenskij, Die Achrida-Hs des Johannes Kuropalates 
Skylitzes (russ.) (S. 1—8). Es handelt sich um einen bisher unbekannten, 
in der Metropolitankirche von Achrida aufbewahrten, jetzt mit Nr. 79 be- 
zeichneten Pergamentcodex des Skylitzes aus dem 11. Jahrhundert. 
U. giebt eine kurze Beschreibung der Hs, teilt das durch seine Quellen- 
angaben berühmte Prooemium in extenso mit und giebt endlich Kollations- 
proben aus späteren Teilen des Werkes. Wenn die Hs auch, wie es scheint, 
nicht viel Neues bietet, so wird sie doch bei einer Ausgabe des Skylitzes 
beizuziehen sein. 

2) J. Pargoire, Hieria (französ.) (S. 9—78, mit 2 Karten). Der 
auch den Lesern der B. Z. (VIII 429 ff.) als ausgezeichneter Kenner der 
byzantinischen Topographie bekannte Verf. giebt in der vorliegenden Arbeit 
einen neuen Beweis seiner hervorragenden Begabung für topographische 
Forschung und seiner umfassenden Gelehrsamkeit. Den Gegenstand seiner 
Untersuchung bildet die südlich von Chalkedon gelegene Halbinsel, die heute 
nach ihrem Leuchtturm bei den Griechen Fanaraki, bei den Türken 
Fener-Bagtche (d. h. Leuchtturmgarten) heilst. Sie spielt in der byzan- 
tinischen Geschichte eine erhebliche Rolle und erscheint als vornehmer Ver- 
gnüigungs- und Erholungsort mit dem Hofe und der Hauptstadt eng ver- 
bunden. Im Altertum. hiefs der Ort Ἡραία ἄκρα, bei den Byzantinern 
Ἱέρεια. Der Verf. begründet zuerst diese Identifikation, die schon P. Gilles 
aufgestellt hatte, bekämpft andere Identifikationen, bespricht die Namen des 
Ortes, unterscheidet die mehr oder weniger homonymen Orte und schildert 
endlich die Geschichte der kleinen Halbinsel und ihren gegenwärtigen 
Zustand. | 

3) F. J. Uspenskij, Der Eparch von Kpel (russ.) (8. 79—104). 
Untersucht die Geschichte der Rechte, Pflichten und der Rangstellung des 
Eparchen von Kpel, der das oströmische Seitenstück zum römischen Prae- 
fectus urbi bildet. Die Hauptquelle unserer Kenntnis über ihn bildet 
das von Nicole herausgegebene 'Enagyıxöv βιβλίον (vgl. B. 2. II 132 ff.). 

4) 6. P. Begleri, Der Grenzstein der Besitzungen des Dexi- 
krates und des Urbikios (russ.) (S. 105—108; mit 1 Facsimile). Unter 
den byzantinischen Altertümern, die Herr Begleri dem russischen Institute 
bei seiner Gründung schenkte, befindet sich eine in Kutschuk-Köi, einer 
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Vorstadt von Kpel, gefundene Marmorplatte, deren vom Verf. ins 6. oder 
7. Jahrh. gesetzte griechische Inschrift sich auf die Abgrenzung der Be- 
sitzungen eines Dexikrates und eines Urbikios bezieht. Die der Erklärung 
bedürftigen Ausdrücke der Inschrift werden vom Verf. genau kommentiert. 
Ä | K.K. 


11. Mitteilungen. 


Die byzantinische Kunst auf dem Kongrefs für christliche ΠῚ 
in Rom. 


Der Commentarius authenticus giebt nach drei ΠΕ Heften in 
zwei Lieferungen Auskunft über das, was, den Ankündigungen entsprechend 
(B. Z.IX 321 und 616), in Rom zwischen dem 17. und 23. April gearbeitet 
worden ist. Für uns kamen, wie sich zeigt, die ersten drei Sektionen, 
nieht die dritte allein in Betracht: 1) Antichita cristiane primitive ed arti 
relative, 2) A. c. medioevali occidentali und 3) A. c. m. orientali ed arti 
relative. Es war eine Teilung der dritten Sektion in Aussicht genommen: 
1) für die byzantinische und slavische Periode, 2) für die Gesamtheit der 
orientalischen Kirchen mit anderer als der lat., griech. und slav. Kirchen- 
sprache. Sie wurde nicht durchgeführt, die Beteiligung war wohl zu schwach. 

Der Kongrefs machte am 17. April Duchesne zum Präsidenten, de 
Waal, Buliö, Nic. Müller und Gatti zu Vicepräsidenten, Marucchi zum 
General-, Profumo und Bevignani zu Vicesekrefären. An die Spitze jeder 
der sieben Sektionen wurden nicht weniger als je fünf Präsidenten gestellt: 
1) Nie. Müller, Wilpert, Galante, Kirsch, Bilezewski, II) Grisar, Giovenale, 
Ehrle, Venturi, Filangieri di Candida, Im) Guidi, Vigouronx, Scheil, Benigni 
und Petit. In seinem Eröffnungsvortrage verweist Duchesne u. a. mit 
Recht darauf, dafs von Altertümern der ersten drei Jahrhunderte im Orient, 
selbst in den sehr alten Kirchen von Jerusalem, Antiochia und Alexandria, 
fast nichts erhalten sei, Rom allein bedeutende Spuren aufweise. 18. April. 
In der Gesamtsitzung machen Delattre für Karthago, Botti für Alexan- 
dria Vorlagen, und Benigni bespricht den Mysticismus und Verismus im 
Mariencyklus der byzantinischen Ikonographie. Sektionssitzungen: I) Mowat 
über IXOYC (B. Ζ. IX 599). II) Uspenskij über seine Ausgrabungen 
im türkischen Dorf Aboba (Ak-Baba) in Bulgarien, wo er die erste 
Hauptstadt der Bulgaren sucht. Benigni über „Theoriae Sanctorum“, 
d. i. Prozessionen oder Festzüge von Engeln und Heiligen, wie sie sich in 
der byzantinischen Kunst finden (S. Apollinare nuovo, Leben des Gabra 
Krestös, herausgg. von Lady Meux, Malerbuch). 19. April, Gesamtsitzung: 
Duchesne bespricht die Kirche ἃ. Cesario auf dem Palatin aus dem 5. 
bezw. 6. Jahrh., die als Hauskapelle dem kaiserlichen Lararium gefolgt 
war. 'Er entwirft u. a. die Geschichte in byzantinischer Zeit, in der ihre 
Bedeutung sehr grols gewesen war. Sektionssitzungen: II) Walter Lowrie 
über die Beziehungen der Zeichnung in den Bildwerken des frühen Mittel- 
alters: zu den klassischen und :orientalischen Geweben. Wenn ich den 
unklaren Text des Com. auth. richtig deute, handelt es sich um das Longo- 
bardenornament in Italien, bezw. das nordische Völkerwanderungsornament, 
das  Lowrie ‚mit’ den Textilfunden- aus Ägypten zusammenbringt. Der Ver- 
gleich belege deutlich: den Ursprung dieser Kunst im Orient. III) Marchesa 

Byzant. Zeitschrift IX 4. 46 
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Venuti de Dominicis über das Kreuzreligquar in Cortona, Viola über 
die Entdeckung einer byzantischen Krypta in Tarent, in deren Apsis Christus 
zwischen Maria und Johannes etwa aus dem 10, Jahrh. gemalt sei. 
20. April, Gesamtsitzung: Bulit über die Ausgrabungen von Salona, Bor- 
mann über die in Ephesus gefundene Inschrift mit dem Abgarbrief. 
Sektionsitzungen: I) τό über L’Eleona und andere kirchliche Gebäude von 
Jerusalem in dem Mosaik von S. Pudenziana. Die Ansicht von Madaba 
soll identisch sein mit den in dem Mosaik dargestellten Gebäuden. Riegl 
über die Entstehungszeit des Helena-Sarkophages; er sei vielleicht für einen 
General des 2. Jahrh. gearbeitet worden. J. P. Richter, Josua in den 
Mosaiken von ὃ. Maria Maggiore. Die Mosaiken seien versetzt worden, 
vielleicht vom Kard. Pinelli. Die Josuascene sei nicht in Verbindung zu 
bringen mit derselben Scene einer andern Darstellung (?). II) Venturi 
über die einst als Verkündigung an Zacharias angesehene Darstellung 
an der Sabinathür. Diese Scene könne nicht gemeint sein. Derselbe 
über den Deckel des Psalters Karls des Kahlen in Paris: nicht Christus 
zwischen Aposteln, sondern der Besteller selbst mit den Schreibern sei dar- 
gestellt. Giovannoni geht aus vom Grabe Christi auf der Münchner 
Elfenbeintafel und führt die Grabbauten und Baptisterien des 4.—6. Jahrh. 
: vor. Die Dekoration der byzantinischen Centralkirchen sei orientalisch, 
das Konstruktive römisch. Colasanti über die vatikanische Dalmatica, die 
er dem 11. Jahrh. zuschreibt. III) Benigni konstatiert, dafs die stillende 
Madonna im Byzantinischen nicht vorkomme. Radidö und Buliö ver- 
langen die Einführung der Bezeichnungen italisch-byzantinisch und kroatisch- 
byzantinisch statt des Terminus longobardisch für die rohen Skulpturen 
des 8. und 9. Jahrh., Neumann und Milutine verweisen mit Recht 
auf die allgemeine Verbreitung dieses Stiles von den Pyrenäen bis 
zum Kaukasus. Germer-Durand. über die Graffiti von Beit-Gibrin 
(Eleutheropolis) in Palästina und die Georgsbasilika von Taibeh (Ephrata). 
Fogolari, Pilgerzeichen mit byzantinischen Beischriften im Museum zu 
Neapel. VI) Kard. Rampolla über die Vita der Melania jun., die neue 
Aufschlüsse über den 'Hof von Konstantinopel zur Zeit: ihrer Pilgerfahrt 
' (404—439) giebt. VII) Angelo Regis über den Tempel von Jerusalem, 
der das Vorbild der Basilika geworden sei. Er macht den Vorschlag der 
Gründung einer orientalischen Akademie in Rom, von der Gelehrte nach 
Palästina gesandt werden sollen. Die Sektion beschliefst die Empfehlung 
des Studiums des Orientes, soweit er Beziehungen zur christlichen Archäologie 
habe. 21. April, Gesamtsitzung: Wilpert über Malereien in den Kate- 
komben von S. Pietro e Marcellino, worunter ein Bild, welches das hohe 
Alter des Petruskultes in Rom belegen soll. Botti über die sog. Pom- 
pejussäule aus der Zeit Theodosius II (B. Z, VI 639). Sektionssitzungen: 
I) Gsell, die christlichen Gebäude von Thelepte und Ammae Dara: die 
monumentale Kunst von Tunis sei unabhängig von der römischen trotz der 
religiösen Einheit, sowohl im Stil, wie im Ornament. II) Bariola über 
eine neuerdings in einem gotischen Grabe von Nocera Umbra gefundene 


Pyxis von ca. 500 mit Darstellung des ‚Daniel und des Abrahamsopfers: 


Verwandtschaft des Typus mit .der Berliner Pyxis. Savignoni, Reliquar 
von Sassoferrato mit Darstellung des Demetrius in Mimaturmosaik in einem 


goldenen Rahmen, worauf ein Kaiser Justinianus genannt ist. Der Rahmen . 
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sei in Italien gearbeitet, der Doppeladler darauf vielleicht der Friedrichs III. 
(Wichtiger ist, dafs die Inschrift ein Zeugnis für die Demetriuskirche in 
Salonik enthält.) David, die Grotte 8. Michele im Monte Tancia des 
Sabinergebirges mit byzantinischen Malereien am Altarciborium. Mowat 
über ein der Beschreibung des Lentulus entsprechendes Christusbild. 
III) Ferraro über das Brustkreuz des Kard. Caietano, Metall und Email, 
das bis in das 8. Jahrh. heraufdatiert werden könne. Es stamme vielleicht 
aus dem Basilianerkloster von Apiro.. Petit bespricht die notwendige 
Neubearbeitung von Lequiens Oriens christianus. 23. April, ' Gesamtsitzung: 
Venturi über die Altarsäulen von S. Marco, die er der Zeit der ersten 
Wiedergeburt der mittelalterlioehen Kunst zuschreibt und aus Dalmatien 
kommen läfst. Baumstark bespricht das syrische Testamentam lesu 
Christi und benutzt für die Datierung, dafs darin die Form der christlichen 
Basilika aus der Zeit nach dem Siege der Kirche beschrieben werde. 
Czobor, die ungarische Königskrone. Schlufssitzung: Die II. Section be- 
antragt, es möge die Cattedra di San Pietro zugänglich gemacht werden 
(vgl. B. 2. IX 321). Als nächster Kongrefsort ‘wird Karthago gewählt. 

Ich habe den Eindruck, dafs den Herren in Rom die orientalische 
Archäologie, der sie bisher gern aus dem Wege gegangen sind, über den 
Kopf gewachsen ist — auch ohne regere Mitwirkung der eigentlichen 
Byzantinisten. 


Graz. | | Josef ΝΕ 


Ein neuer Lehrstuhl für byszantinische Philologie. 

Die Kaiserlich russische Regierung hat am 1. Januar 1900 an der 
neurussischen Universität zu Odessa eine aufserordentliche Professur für 
byzantinische Philologie errichtet und dieselbe mit unserem verehrten Mit- 
arbeiter, Herrn Dr. S. D. Papadimitriu, besetzt. Diese weise Ent- 
schliefsung des russischen Ministeriums der Volksaufklärung ist um so 
freudiger zu begrülsen, als offenbar auch in der Besetzung des neuen Lehr- 
stuhles eine vortreffliche Wahl getroffen worden ist. Wir wünschen der 
Universität Odessa und ihrem neuen Professor von Herzen Glück. K.K. 


Neue Antiquarists- und Verlagskataloge. 


Otto Harrassowitz, Leipzig, Querstrafse 14: Katalog 252, u. a. 
Politische und Kulturgeschichte des Orients, vornehmlich der islamitischen 
Völker, Arabische Sprache und Litteratur u: 8. w., Leipzig 1900. — 
Simmel ἃ Co., Leipzig, Rofsstrafse 18: Katalog 188, u. a. Neugriechische 
Litteratur und Litteraturgeschichte, Leipzig 1900; Katalog 190, Litterae 
Graecae et Romanae, Lipsiae 1900. — List & Francke, Leipzig, Thal- 
strafse 2: Katalog 320, Scriptores graeci et latini, Leipzig 1900. — 
Ermanno Loescher & Üo., Roma, Vis del Corso 307: Catalog 52, Autori 


greci, grammatica greca u. 8. w., Roma 1900. — K. W. Hiersemann, 
re Königsstralse 3: Katalog 240, Die Kunst der Etrusker und Römer; 
46* 
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Katalog 248, Klassische Philologie, Leipzig- 1900. -— Emil Hirsch, 
᾿ München; Karlstraßse 6: Katalog 25, Christliche ‘Kunst der ersten acht 
Jahrhunderte der ‚Kirche, Anuchen 1900. ME | KK 


Pe 


Fa 
.. en Zu 


"Berichtigung : zu .B. Ζ. IX 532. „Mit Unrecht behauptet A. Fick, 
dals Ἢ. Moritz sich von Pape- -Benseler habe verführen lassen, indem er 
zwei Btädte, Namens Κύόμανα,. eine am Pontos, die andere in Kappadokien, 
ansetze; die beiden seien identisch: Pontos sei Kappadokien am Pontos. 
In der. That giebt es zwei Komana, eines in Pontos am. Iris, das andere 
am Saros in Kataonien- -Kappadokien. Vgl. Strabo ed. Didot..S. 459 und 4771." 


Paris. . | FRE 3 | Th.-Reinach. 


| E Redin, Dem Andenken des Professor E. Dobbert. (Vgl. 
B. 2. IX 334.) Vig. Vrem. 7 (1900) 307— 314. B.K. 


Eduard Dehbert. +. N δομταῖ von 0. Wall; im 1. Beiblatt der Peters- 
Ασα Zeitung vom 22. Febr. (6. März) 1900; Gedächtnisrede. von ‚Alfred 
6. Meyer. anläßlich der „Gedächtnisfeier für den worstorbenen Professor 


‘ Dr. Eduard Doöbbert in der Kg}. Teehnischen Hochschule zu Berlin am 


1. März 1900“ (Berlin 1900, 19 8. 8°); endlich warme, inmitten des Tages- 
kampfes doppelt wohlthuend wirkende Worte von F. X Krats im Rep. ἢ. 
Kunstw. XXIH-5&#. im Anschlufs an Meyars_ Gedäshtnisrede. versenden 
Hageloff,. A. G, ‚Meyer, Birzygowaki und Wulff. folgenden, Berlin 5. Mai 
daßierten ΑἹ 

le „Eduard Dohbert‘ war. an ‘der Stätte. seines langjährigen ‚Wirken 
| die en ‚der. beifolgenden geschilderte rinnerungsfeier gewidı 





ἐᾷ 
ὑοῦ 


d ER ‚Gedenkens, einem. »schlichten. Deükmul Hit inschriftlicher 
Widmung, ‚m söhmcken, 
„der. ‚ Voraussetzung, ΠῚ zahlreiche, Freunde und Schiller des Heim- 





‚gegangenen! die ihn nicht zu seiner fernen Ruhestätte 'geleiten konnten, 


sich gern an dieser letzten Ehrung beteiligen würden, wird dieser Plan 
hier zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

Ä Beiträge bittet man an. die Expedition der „Zeitschr 
Kunst“, E. A. Seeman, "Beth 8. W; Dossandrstrafie Ὁ 2 
zu u wollen.“ Da ” 








Brought to you by | University of.Southern California 
Authenticated 
Download Date | 4/14/19 6:44 PM 


ie ‚besteht. die Absicht, an Ureh in Gersau mit einem Zeichen. 





